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Vereinbarung über die Gemeind$zugehörigkeit 
in besonderen Fällen mit der 

Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau 

Nr. 335 Az. 11-5-3-1-3 Düsseldorf, 21. Januar 1994 

Nachdem die Evangelische Kirche in Hessen und Nassau mit 
Beschluß der Kirchensynode vom 2. Dezember 1993 dem Ra­
tifizierungsgesetz zu der Vereinbarung über die Gemeindezu­
gehörigkeit in besonderen Fällen zwischen der Evangelischen 
Kirche im flheinland und der Evangelischen Kirche in Hessen 
und Nassau vom 23. November/2. Dezember 1992 (KABI. 
1993 S. 47) zugestimmt hat. tritt diese Vereinbarung zum 1. Fe­
bruar1994 in Kraft. 

Das Landeskirchenamt 

Änderung des Dienstrechts 
der kirchlichen Mitarbeiter 

Nr. 37470 Az. 13-2-2-1 Düsseldorf, 3. Januar 1994 

Die Rheinisch-Westfälisch-Uppische Arbeitsrechtliche Kom­
mission hat auf Grund von § 2 Absatz 2 des Arbeitsrechtsrege­
iungsgesetzes (ARRG) nachstehende Arbeitsrechtsregelun­
gen getroffen, die hiermit gemäß § 12 Absatz 1 (ARRG) be­
kanntgemacht werden. 

Die Regelungen sind gemäß § 3 Absatz 1 ARRG verbindlich. 

Das Landeskirchenamt 
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MTL II-Anwendungsomnung und des MTL II-KF 
Vom 10. November 1993 

§1 
Änderung der MTlll-Anwendungsordnung 

Die Ordnung über die Anwendung des Manteltarifvertrages für 
Arbeiter (MTL II-Anwendungsordnung - MTL II-AO) wird wie 
folgt geändert: 

1. In § 1 Abs. 1 werden die Worte "Nr. 51 zum MTL 11 vom 24. 
April 1991" durch die Worte "Nr. 52 zum MTL 11 vom 4. No­
vember 1992" ersetzt. 

2. § 2 Nr. 6 erhält folgende Fassung: 
,,6. Zu§5 

§ 5 findet mit der Maßgabe Anwendung, daß die Worte 
,nach dem Manteltarifvertrag für Auszubildende' 
durch die Worte ,nach der Ordnung zur Regelung der 
Rechtsverhältnisse der kirchlichen Auszubildenden' 
ersetzt werden.· 

3. § 2 Nr. 7 wird wie folgt geändert: 
a) Folgender neuer Buchstabe a wird eingefügt: 

"a) In Absatz 1 Unterabsatz 2 Satz 2 wird das Wort 
,Arbeitnehmer' durch das Wort ,Mitarbeiter' er­
setzt." 

b) Die bisherigen Buchstaben a und b werden die Buch­
staben bund c. 



66 Kirchliches Amtsblatt der Evangelischen Kirche im Rheinland - Nr. 2 vom 15. Februar 1994 

4. In§2 Wi~\UiCh Nr. "8101gende Nr. 8 a eingefÜgt: •••• 
.. ,.88. <luft 9 Absatz 4, 118,'29 AbSatz4, 38 AbsaU1, 

39 Absatz 2 und 40 
§§ 9 Absatz 4, 11.a, 29A~tz4, 38 ~~ 1,39 Ab­
satz 2 und 40 finden mit der Maßgabe Anwendung, 
daß anstelle der für die Beamten des Arbeitgebers 
geltenden Bestimmungen oder Vorschriften die für 
die Kirchenbeamten geltenden Bestimmungen an­
zuwenden sind." 

5. In § 2 wird nach Nr. 12 folgende Nr. 12 a eingefügt: 
,,12a. Zu§29 

§ 29 findet mit der Maßgabe Anwendung, daß in 
Absatz 4 die Worte ,des Bundes-Angestelltentarif­
vertrages (BAT)' und die Angabe ,BAT' jeweils 
durch die Angabe ,BAT-KF' ersetzt werden." 

6. In § 2 wird nach Nr. 15 folgende Nr. 15 a eingefügt: 
,,15a. Zu§41 

§ 41 findet mit folgenden Maßgaben Anwendung: 
a) In Absatz 1 Satz 1 werden die Worte ,des Bun­

des-Angestelltentarifvertrages {BAT}' durch 
die Angabe ,BAT -KF' ersetzt. 

b) In Absatz 1 Satz 2 wird jeweils die Angabe 
,BAT' durch die Angabe ,BAT-KF' ersetzt." 

7. § 2 Nr. 18 erhält folgende Fassung: 
,,18. Zu§45 

§ 45 findet mit folgenden Maßgaben Anwendung: 
a) Absatz 2 Unterabsafz 2 Buchstabe d erhält fol­

dende Fassung: 
,d nach Vollendung des 18. lebensjahres beruf­

lich im Beamten-, Angestellten- oder Arbeiter­
verhältnis verbrachte Zeiten einer Tätigkeit bei 
einem kircnlichen Arbeitgeber nach § 20 Ab­
satz 2.Satz 'tBUchst. d BAT-KF;' 

b) In Absatz 2 Unterabsatz 3 werden die Worte ,beim 
Bund' durch (fIEl Worte ,bei demselben Arbeitgeber 
oder einem anderen in § 6 Absatz 2 genannten Ar­
beitgeber' ersetzt." 

8. In §2 wird nach Nr. 18 folgende Nr. 18 a eingefügt: 
,,18a. Zu§48 

§ 48 findet mit der Maßgabe Anwendung, daß in 
Buchstabe c der Protokollnotiz zu Absatz 3 Unter­
.absatz 2 die Worte ,nach dem Tarifvertrag über ei­
ne Zuwendung für Arbeiter des Bundes und der 
Länder' durch die Worte ,nach der Ordnung über 
eine Zuwendung für kirchliche Arbeiter' ersetzt 
werden." 

9. In § 2 werden die bisherige Nr. 19 die Nr. 19 a und die bis­
herige Nr. 19 adie'Nr. 19. 

10. In § 2 wird die bisherige Nr. 23 durch fo!geAde neue Nr. 23 
ersetzt: 
,,23. Zu§74 

§ 74 wird nicht angewendet." 

11. Die Anlage 2 wird wie folgt geändert: 
a) Die Buchstaben a, c, d, e und f werden gestrichen. 
b) Die Buchstaben b, g und h werdeR die Buchstaben a, b 

undc. 
c) In Buchstabe a{neu} wird die Jahreszahl .. 1962" durch 

die Jahreszahl ,,1963" ersetzt. 

§2, . 
Änderung deS MfL ß-KF 

Aus den Änderungen der MTlII-Anwendungsordnung in § 1 
ergeben sich folgende Änderungen im Wortlaut des MTL II-KF: 

1. In § 5 Satz 1 werden die Worte .. nach dem Manteltarifver­
tragfür Auszubildende in der für den kirchlichen Bereich 
geltenden Fassung (AuszubildendenTV-KF)" durch die 
Worte, "nach der Ordnung zur RegeIul'lgder Rechtsver­
hältnisse der kirchlichen Auszubildenden" ersetzt. 

2. In § 6 Abs. 2 werden nach den Worten "von diesem Tarif­
vertrag" die Worte" ,dem MT Am-O· eingefügt. 

3. In § 15.Äbs. 2 werden.in Buchstabe a dieZah.1 "SO" durch 
die Zahl ,,49" und in Bucnstabe b die zahl .. 55" durch die 
zahl ,,54" ersetzt. 

4. In § 17 Abs. 1 Satz 1 und 2 werden jeweils nach dem Wort 
"dienstplanmäßigen" die Worte "bzw. betriebsüblichen" 
eingefügt. 

5. In § 20 Abs. 3 Unterabs. 4 werden jeweils die Worte "ein­
schließlich des Landes Berlin" gestrichen. 

6. In § 29 Abs. 4 werden die Worte "des Bundes-Angestell­
tentarifvertrages (BAT)" und die Angabe "BAT" durch die 
Angabe "BAT -KF" ersetzt. 

7. § 29 a wird wie folgt geändert: 
a) In der überschrift werden die Worte" Wechselschicht­

und Schichtzuschläge" durch die Worte "Wechsel­
schicht- und Schichtzulagen" ersetzt. 

b) In Absatz 1 werden die Worte "einen Wechsel schicht­
zuschlag" durch die Worte "eine Wechselschichtzula­
ge" ersetzt. 

c) Absatz 2 wird wie folgt geändert: 
aal In Unterabsatz 1 werden die Worte "einen 

Schichtzuschlag" durch di~. Worte "eine Schicht-
zulage" ersetzt. .. 

bb) In Unterabsatz 2 werden die Worte "Der Schicht­
zuschlag" durch die Worte "Die Schichtzulage" er­
setzt. 

d) Es wird der folgende Absatz 4 angefügt: 
.. (4) Bei der Berechnung der Zeitzuschläge(§ 27 
Abs. 1) und des Sterbegeldes (§ 47 Abs. 3) bleiben die 
Wechselschicht- und Schichtzulagen unberücksich­
tigt." 

8. In § 30 Abs. 2 Unterabs. 2 wird die Angabe .. § 19" durch die 
Angabe ,,§ 29" ersetzt. 

9. In § 31 Abs. 4 Satz 1 wird das Wort "Haus-,· gestrichen. 

10. § 40 wird wie folgt geändert: 
a) In Nr. 3 Satz 2 Buchst. a Doppelbuchst. bb werden 

nach den Worten "die diesen Tarifvertrag" die Worte 
" ,den MTArb-O" eingefügt. 

b) In Nr. 4 Satz 2 werden die Worte "eines vorgezogenen 
oder flexiblen Altersruhegeldes" durch die Worte "einer 
Altersrente aus der gesetzlichen Rentenversicherung 
vor Vollendung des 65. lebensjahres" ersetzt. 

11. § 41 wird wie folgt geändert: 
a) In Absatz 1 Satz 1 werden die Worte "des Bundes-An­

gestelltentarifvertrages (BAT)" durch die Angabe 
"BAT-KF" ersetzt. 

b) In Absatz 1 Satz 2 werden die Worte,,§ 29 BAT" durch 
die Worte .. § 29 BAT-KF", die Worte.,§ 34 Abs. t BAT" 
durch die Worte,,§ 34 Abs. 1 Unterabs.1 Satz 1 BAT­
KF" und die Worte ,,§ 34 Abs. 1 BAT § 30 Abs. 2" durch 
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die Worte ,,§ 34 Abs. 1 Unterabs. 1 Satz 1 BAT § 30 
Abs. 2 Unterabs. 1" ersetzt 

c) Die Protokollnotiz wird gestrichen. 

12. § 42 wird wie folgt geändert: 
a) Absatz 5 Satz 2 Buchst. a erhält folgende Fassung 

"a) der Arbeiter eine Rente wegen Erwerbsunfähigls~t 
(§ 44 SGB VI) oder wegen Alters aus dergesetzli­
chen Rentenversicherung erhält: 

b)Absatz 10 Unterabs. 2 Satz 1 erhältfolgende Fassung: 
"überzahlter Krankengeldzuschuß und sonstige über­
zahlte Bezüge gelten als Vorschüsse auf die für den 
Zeitraum der überzahlung zustehenden Bezüge im 
Sinne des Unterabsatzes 1." 

c) Es wird die folgendeübergangsvorschrift angefügt: 

"übergangsvorschrift zu Absatz 5 Satz 2 Buchst. a: 
Einer Rentewegen Erwerbsunfähigkeit (§ 44 SGB VI) 
steht eine Rente wegen Invalidität (Artikel 2 §§ 7, 45 
RüG) gleiCh.uC 

13. § 45 wird wie folgt geändert: 
a)lnAbsatz2UflterabS. 2 Buchst. d wird das Wort "be­

züglich" durch das Wort "beruflich" ersetzt. 
b)fn Absatz 2Untetabs. 3 werden die Worte "beim Bund" 

durch die Worte "bei demselben Arbeitgeber oder ei­
nem anderen in § 6 Abs. 2 genannten Arbeitgebet" er­
setzt. 

14. In § 47 Abs. 1 werden die Buchstaben bund c durch den 
folgenden Buchstapenbersetzt: 
"b) die Abkömmlinge des Arbeiters". 

15. § 48 wird wie folgt geändert: 
a} Absatz 3 wird wie folgt geändert: 

aa) In Unterabsatz 1 werden in Buchstabecdas Kom­
ma durch das Wort "und" und in Buchstabe d nach 
dem Klammerzusatz das Wort "und" durch ein 
Komma ersetzt und der Buchstabe egestriehen. 

bb) In Unterabsatz 2 Satz 1 und in Unterabsatz 3 wer­
den jeweils die Worte "Buchst. abis e" durch die 
Worte "Buchst. abis d" ersetzt. 

b) In § 48 Abs. 4 Satz 2 wird die Angabe ,,§ 30 Abs. 5" 
durch die Angabe ,,§ 30 Abs. 6" ersetzt. 

c) In Absatz 5 Satz 1 werden die Worte "und der Wach­
selsChicht- und Schichtzuschläge (§§ 29, 29 a)" durch 
den Klammerzusatz ,,(§ 29)" ersetzt. 

d)ln Buchstabe c derProtokollnotiz zu Absatz 3 Unter­
abs. 2 werden die Worte ;,naoh dem Tarifvertrag über 
eine Zuwendung für Arbeiter des Bundes und der Län­
det" durch die Worte "nach der Ordnung über eine Zu­
wendung für kirchliche Arbeitet" ersetzt. 

16. § 54 wird wie folgt geäl1dert: 
a) In Absatz 1 Unterabs. 1 Satz 3 werden die Worte "Be­

rufsunfähigkeit oder ErWerbsunfähigkeit" durch die 
Worte "verminderter Erwerbsfähigkeit" ersetzt. 

b) In Absatz 2 werdennäch dem Wort "Urlaubslohn"die 
Worte "ggf. zuzügliCh des Sozialzuschlags" eingefügt. 

17. In § 57 Abs. 2 wird der Klammerzusatz ,,(§ 6)" gestrichen. 

18. § 62 wird wie folgt geändert: 
a) Die überschrift erhaltfolgehde Fassung: 

"Beendigung des Arbeitsverhältnisses wegen 
verminderter Erwerbsfähigkeit" 

b) Absatz 1 wird wie folgt geändert: 
aa) In Unterabsatz 1 werden 

- ~n Satz 4- die Worte "Rente auf Z~t (§ 1276 
RVO, §53 AVG. § 72 RKG)" durch die Worte 
"befristete Rente wegen verminderter Erwerbs­
fähigkeit" 
und 

~ ... in Satz 5 das Wort "Zeitrente" durch· die Worte 
"befristete Rente" 

ersetzt. 
bb) In Unterabsatz 2 Satz 1 werden die Worte "Alters­

ruhegeld nach § 1248 Abs. 1 R\lO, § 25 Abs. 1 
AVG oder § 48 Abs. 1 .Nr. 1 RKG" durch die Worte 
"Altersrente nach §36 oder § 37 SGB V1"' ersetzt. 

c) Es wird die folgende übergangsvorschrfft angefügt: 
"übergangsvorschrift: 
Einer Rente wegen Berufsunfähigkeit oder Erwerbsun­
fähigkeit steht eine Rente wegen Invalidität (Artikel 2 
§§ 7, 45 RüG) gleich. 

20. § 74 wird unter Beibehaltung der Paragraphenbezeich­
nung gestrichen. 

21. SR 2 k Nr. 4 Buchst. c wird gestriChen. 

§3 
lnkrafttreten 

Diese Arbeitsrechtsregelung tritt am 1 . Januar 1994 in Kraft. 

Iserlohn. den 10. November 1993 

Rheinisch-Westfälisch-Uppische 
Arbeitsrechtliche Kommission 

Der Vorsitzende 
gez. Hildebrandt 

Änderung des 
Allgemeinen Vergütungsgruppenplans zum BAT -KF 

Vom 10. NovembE)r 1993 

§1 
Änderung des Allgemeinen Vergütungsgruppenplans 

zum BAT-KF 

Der AllgEmleine Vergütungsgruppenplan zum BAT-KF (AVGP.­
BAT -KF) wird wie folgt geändert: 

Berufsgruppe 3.2 - Arzthelferinnen, Apothekenhelferin­
nen, zahnärztliche Helferinnen -

Die Berufsgruppe 3.2 wird wie folgt geändert: 
a) In Failgruppe 5 wird die Angabe "Fallgruppe 3" durch die 

Angabe "Fallgruppe 4" ersetzt. 
b) In Fallgruppe 7 wird die Angabe "Fallgruppe 5" durch die 

Angabe "Fallgruppe 6" ersetzt. 

§2 
Inkrafttreten 

Diese Arbeitsrachtsregelung tritt am 1. Dezember 1992 in 
Kraft. 

lserlohn, den 10. November 1993 

Rheinisch-Westfälisch-Uppische 
Arbeitsrechtliche Kommission 

Der Vorsitzende 
gez. Hildebrandt 
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Änderung der NebeRberufler-Ordnungen 
Vom 10. November 1993 

§1 
Änderung der.OrdfJ009 für den Dienst der nebenberuflich 

oder geringfügig beschäftigten kirchlic;hen Mitarbeiter 

Die Ordnung für den Oienst der nebenberuflich oder geringfü­
gig beschäftigten kirchlichen'MiUlrbeiter wird wie folgt geän-
dert: '. 

1 .. § 5 Abs. 2 $atzt erhält folgende Fassung: 
"Absatz 1 gilt sinngemäß für die Zahlung der Zuwendung, 
des Urlaubsgeldes und des Sterbegeldes." 

2. § 5 Abs. 5 wird gestrichen. 

§2 
Änderung der KUsterordnung 

Die Ordnung für den Dienst der Küster in Rheinland, Westfalen 
und Lippe (Küsterordnung - KüsterO) wird wie folgt geändert: 

§ 8 Abs. 2 Satz 1 erhält folgende Fassung: 
"Absatz 1 gilt sinngemäß für die Zahlung der Zuwendung, des 
Urlaubsgeldes und des Sterbegeldes.· 

§3 
}tnderung der Ordnung für den Dienst 

nebenamtlicher Kirchenmusiker 

Die Ordnung, für den. DJenst nebenamtlicher Kirchenmusiker 
(NKMusO) wird wie folgt geändert: 

§ 11 Abs. 2 Satz 1 erhält folgende Fassung: 
"Absatz 1 gilt sinngemäß für die Zahlung der Zuwendung, des 
Urlaubsgeldes und des Sterbegeldes." 

§4 
Inkrafttreten 

Diese ArbeitsrechtsreQelung tnit am 1 . Januar 1994 in Kraft 

lserlohn, den 10. November 1993 

Rheinisch-Westfälisch-Lippische 
Arbeitsrechtliche Kommission 

Der Vorsitzende 
gez. Hildebrandt 

Heizkostenbeitrag 
für an dienstliche Sammelheizungen 
angeschlossene Dienstwohnungen 

Nr. 705 M. 14-15-2-1 Düsseldorl,10.Januar1994 

Der Rnanzministerdes Landes Nordrhein-Westfalen hat durch 
Runderlaß vom 1. Dezember 1993 - B 2730 - 13.1.2 - IV A 4-
gem . .§ 13 Abs. 1 der Dienstwohnungsverordnung (DWVO) die 
Kostensätze für den Abrechnungszeitraum vom 1. Juli 1992 bis 
30. Juni 1993 wie folgt bekanntgegeben: 

Energieträger 

Heizöl EL, Abwärme 
Gas 
Fernheizung, feste Brennstoffe, 
schWeres Heizöl 

DM 
je qm Wohnfläche 

10,38 
11,89 

14,07 

Das Landeskirchenamt 

Zuschußwegfall1994 
aus dem Baustrukturausgleichsfonds 

Nr. 40344 M. 14-10-6 Düsseldorl,13.Januar1994 

Damit d~r Rückgang der Kirch~nsteuereinnahmen sich nicht 
allzu negativ auf die Haushaltspläne der Kirchengemeinden 
auswirkt, hat der erweiterte Finanzausschuß die Umlagen tür 
die Landeskirche in der Weise festgesetzt, daß der landes­
kirchliche Haushalt 1994 drastisch reduziert werden mußte. 

Das hat u. a. zur Folge, daß im Jahr 1994 keine Mittel für den 
Baustrukturausgleichsfonds bereitgestellt werden können. S0-
mit können 1994 auch keine Zuschüsse aus dem Baustruktur­
ausgleichsfonds bewilligt werden. 

Wir bitten, in diesem Jahr keine Anträge an uns zu richten. Falls 
im Jahr 1995 wieder Mittel für den Baustrukturausgleichsfonds 
bereitgestellt werden; werden wir das bekannt geben. 

Das Landeskirchenamt 

Satzung 
für das Evangelische Verwaltungsamt 

Köln-Nord 

Auf Grund von § 3 Abs. 1 des Kirchengesetzes betreffend die 
Zusammenarbeit benachbarter Kirchengemeinden und. Kir­
chenkreise in gemeinsamen Angelegenheiten (Verbandsge­
setz) vom 18. Januar 1963 (KASt. S. 71) haben die Presbyte­
rien der Evangelischen Kirchengemeinden Köln-Gartenstadt 
Nord, Köln-Mauenheim-Weidenpesch, Köln-Neue Stadt, 
Köln-Niehl, Köln-Nippes, Köln-Pesch und Köln-Worringen fol­
gende gemeinsame Satzung beschlossen: 

§1 
Name und Sitz des Verwaltungsamtes 

{1} Die vorstehend aufgeführten Kirchengemeinden unterhal­
ten ein gemeinsames Verwaltungsamt, das den Namen 
"Evangelisches Verwaltungsamt Köln-Nord" führt. 

(2) Das Verwaltungsamt hat seinen Sitz in 50737 Köln. 
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§2 
VerwaRungsamtsausschuB 

(1) Zur gemeinsamen Beratung und Beschlußfassung über An­
gelegenheiten des Verwaltungsamtes wird nach § 3 Abs. 1 
Buchstabe ades Veroandsgesetzes ein Verwaltungsamtsaus­
schuß gebildet 

(2) Jedes Presbyterium entsendet in den Verwalfungsamts­
ausschuß seinen jeweiligen Vorsitzenden bzw. stellvertreten­
den Vorsitzenden und ein weiteres Mitglied, das für die Dauer 
einer Wahlperiode des Presbyteriums gewählt wird, Für dieses 
Mitglied des PresbyteriUms ist ein Stellvertreter zu wählen. 

(3) Der Verwaltungsamtsausschuß wählt für die Dauer eines 
Haushaltsjahres aus seiner Mitte den Vorsitzenden sowie des­
sen ersten und zweiten Stellvertreter. Wiederwahl ist zulässig. 

(4) Für die Verhandlungen und die Beschlußfassungen des 
Verwaltungsamtsausschusses gelten die Artikel 116 Abs. 2 
und 3und Art. 117 bis Artikel 124 der Kirchenordnung sinnge­
mäß. 

(5) Der Leiter desVerwaitun9samtes und/oder sein(e) Stell­
vertreter/in nimmt/nehmen an den Sitzungen des Verwal­
tungsamtsausschUSSes mit beratender Stimme teil. 

§3 
Vertretung des Vervialtungsamtes 

(1) Die Leitung, Verwaltung und rechtliche Vertretung des Ver­
waltungsamtes nach § 3 Abs. 1 Buchstabe b des Verbandsge­
setzes nimmt der Verwaltungsamtsaus~uß für die Presbyte­
rien der beteiligten Kirchengemeinden wahr. 

(2) Alle für den Rechtsverkehr bedeutsamen Urkunden, die der 
Verwaltungsamtsausschuß im Rahmen seiner Aufgaben aus­
stellt, müssen unter Anführung des betreffenden. Beschlusses 
von dem Vorsitzenden und zwei Mitgliedemdes Verwaltungs­
amtsausschusses unterschrieben und mit dem Siegel der Kir­
chengemeinde des Vorsitzenden versehen sein. Hierdurch 
wird Dritten gegEmÜber die Gesetzmäßigkeit der Beschlußfas­
sung und die Bevollmächtigten des Verwaltungsamtsaus­
schusses durch die beteiligten Kirchengemeinden festgestellt. 

(3) Die Rechte und Pflichten der Kirchengemeinden für ihren 
eigenen vom Verwa!tungsamt wahrzunehmenden Geschäfts­
kreis werden durch diese Satzung nicht berührt. 

(4) Dritten gegenüberiteten die beteiligten Kirchengemeinden 
in aUen Angelegenheiten des Verwaltungsamtes als Gesamt­
gläubiger oder als Gesamtschuldner auf. Im Innenverhältnis 
werden sie im Zweifel nach dem jeweils letzten Verteilungs­
schlüssei nach § 6 Abs. 2 berechtigt und verpflichtet. 

§4 
Aufgaben.des V,rwaltungsamtsausschusses 

(1) Der Verwaltungsamtsausschuß beschließt mit verbindlicher 
Wirkung in allen Angelegenheiten desVerwaltungsamtes, ins­
besondere über 
1. die Festlegung des Aufgabenkreises unter Beachtung 

des§5, 
2. den Stellenpfan, die Berufung des Leiters und der Kirchen­

beamten, 
3. die Einstellung, die Emgruppierung, die Höhergruppierung, 

die Kündigung und Ober weitere Personalangelegenheiten 
der Mitarbeiter, soweit er sich diese vorbehalten hat, 

4. die Feststellung des Haushaltsplanes einschließlich der 
Festsetzung der Kostenanteile nach § 6 Abs. 2, sowie die 
Feststellung der Jahresrechnung, 

5. die Geschäftsordnung für das Verwalttlngsamt (§ 8), 

6. Vereinbarungen mit Leitungsorganen von Kirchengemein­
den oder kirchlichen Einrichtungen zur übemahme be­
stimmter Aufgaben durch das Verwaltungsamt oder Wahr­
nehmung von ihm übertragenen Aufgaben, 

7. die Führung der Kirchenbücher, 
8. das kirchiiche Meldewesen, 
9. die Anlegung und Führung der Aktenverzeichnisse und die 

Verwaltungcjer Archive. 

(2) Beschlüsse zum Stellenplan und zur Berufung von Kirchen­
beamten bedürfen der Zustimmung von 5 der 7 Presbyterien. 
Der BerUfung des Leiters des Verwaitungsamtes müssen 6 der 
7 Presbyterien zustimmen. 

§5 
Aufgabenbereich des Verwaltungsamtes 

Die. Kirchengemeinden übertragen dem Verwaltungsamt mit 
seinen VorortsteIlen, die im Nahbereich der Kirchengemeinden 
tätig sind, insbesondere folgende Verwaltungsaufgaben: 
1. die Vorbereitung und die Ausführung von Beschlüssen der 

Leitungsorgane und ihrer Ausschüsse, 
2. das Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen, 
3. die Vermögensverwaltung, 
4. die Bearbeitung der Personalangelegenheiten, 
5. die Verwaltung der Liegenschaften, Miet- und Pacht­

objekte, 
6. die zentrale Beschaffung von Ge- und Verbrauchsgütern im 

Zusammenwirken mit den Kirchengemeinden, soweit dies 
sachlich und wirtschaftlich geboten ist. 

§6 
Verwaltungskosten und -vermögen 

(1) Die Kosten des Verwaltungsamtes werden in dessen Haus­
haltsplan festgelegt. 

(2) Soweit die eigenen Einnahmen des Verwaltungsamtes 
nicht ausreichen, werden die Kosten auf die beteiligten Kir­
chengemeinden entsprechend der Gesamtsumme der jeweils 
letzten Schlußabrechnung des Stadtkirchenverbandes umge­
legt. Die Personalkosten der Vorortkräfte werden nach einem 
gesonderten vom Verwaltungsamtsausschuß festgelegten 
Verteilerschlüssel umgelegt. 

(3) Die Gegenstände, die die beteiligten Kirchengemeinden in 
das Verwaltungsamt einbringen oder die für das Verwaltungs­
amt beschafft werden, werden gemeinsames Eigentum. Im 
Falle einer Auseinandersetzung über das gemeinschaftliche 
Vermögen wird bei der Aufteilung der Vomhundertsatz ange­
wendet, der zum Zeitpunkt der Auseinandersetzung nach Ab­
satz 2 für die Kostenverteilung gültig ist. 

§7 
Mitarbeiter des Verwaltungsamtes 

Alle Stellen des Verwaltungsamtes für Kirchenbeamte, Ange­
stellte und Arbeiter errichten die beteiligten Kirchengemeinden 
gemeinsam. 

§8 
Geschäftsordnung für das Verwaltungsamt 

(1) Zum Aufgabenbereich (§ 5), zur Ordnung und Leitung des 
Verwaltungsamtes ist eine Geschäftsordnung zu erlassen. 

(2) Die dem Verwaltungsamt übertragenen Verwaltungsge­
schäfte sind für jede Kirchengemeinde gesondert zu bearbei­
ten. Die Verwendung gemeinsamer technischer Hilfsmittel und 
die Führung einer gemeinsamen Kasse bleiben unberührt. 
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. 
§9 (Sieget) Köln-Nippes 

Leiter des VerwaltUngsamtes gez. Unterschriften 

(1) Der Leiter des Verwaltungsamtes führt die Geschäfte der (Siegel) Köln-Pasch 

gez. Unterschriften laufenden Verwaltung. Ihm obliegt die Leitung des Dienstbe-
triebes und die Verteilung der Geschäfte im Verwa1tungsamt. 
Die Mitarbeiter des Verwaltungsamte's sind ihm unterstellt. (Siegel) Köln-Worringen 

gez. Unterschriften 
(2) Der Verwaltungsamtsleiter ist für die ordnungsgemäße 
Durchführung der Verwaltungsaufgaben gemäß § 5 verant-
wortlich. 

(3) Dem Verwaltungsamtsleiter wird gemäß Art. 123 Abs. 1 1<0 
die Führung des amtlichen Schriftverkehrs und die unterschrift-

Genehmigt 

liche VoJlziehung der Kassenanordnungen für das Verwal- (Siegel) 

nüsseldorf, den 3 .. Januar 199:4 

Evangelische Kirche im Rheinland 
Das Landeskirchenamt tungsamt übertragen. Die Bestimmungen der Jandeskirchli-

chen Verfügung Nr. 15964 ÄZ. 12-2-2 vom 6. September 1979 
sind zu beachten. 
Die Kirchengemeinden können sich durch Einzelbeschluß für 
ihren Bereich dieser Regelung anschließen. 

§10 
Änderung deT Trägerverbundes 

(1) Weitere benachbarte Kirchengemeinden können dem Ver­
waltungsamt angeschlossen werden, wenn alle Presbyterien 
der beteiligten Kirchengemeinden einverstanden sind und das 
Presbyterium der aufzunehmenden Kirchengemeinde dieser 
Satzung zustimmt. Der Anschluß bedarf der Genehmigung 
durch das Landeskirchenamt und if)t im Kirchflchen Amtsblatt 
bekanntzumachen. 

(2) Bei einem Anschruß weiterer Kirchengemeinden werden 
die bei ihr tätigen Verwaltungsmitarbejter, soweit erforderlich, 
von dem Verwaltungsamt übernommen. 

(3) Absatz 1 gilt entsprechend, wenn eine· Kirchengemeinde 
aus dem Trägerverbund für das. Verwaltungsamt ausscheiden 
will. 

§ 11 
Schlu8bestlmmungen 

(1) Satzungen zur Änderung oder Aufhebung dieser Satzung 
bedürfen übereinstimmender Beschlüsse der Pre$byterien al­
ler beteiligten Kirchengemeinden und der Genehmigung des 
Landeskirchenamtes. 

(2) Diese Satzung tritt am 1. Januar 1994 in Kraft. Die Satzung 
für das Verwaltungsamt, genehmigt am 23. Mai 1985 (KABI. 
S. 113) tritt mit Ablauf des 31. Dezember 1993 außer Kraft. 

(3) Diese Satzung und Satzungen zu ihrer Änderung oder Auf­
hebung werden im Kirchlichen Amtsblatt veröffentlicht 

Köln, den 16. September 1993 

Köln, den 18. November 1993 

(Siegel) 

(Siegel) 

(Siegel) 

(Siegel) 

Die Presbyterien 
der angeschlossenen Kirchengemeinden 

Köln-Gartenstadt Nord 
gez. Unterschriften 

Köln-Mauenheim-Weidenpesch 
gez.Unterschriften 

Köln-Neue Stadt 
gez:. Unterschriften 

Köln-Niehl 
gez. Unterschriften 

Satzung 
der Kinder- und Jugendarbeit 

im Evangelischen Kirchenkreis st. Wendel 

Auf der Grundlage des Artikels.155 in Verbindung mit Artikel 
152 der Kirchenordnung hat die Kreissynode des Kirchenkrei­
ses S1. Wendel folgende Satzung beschlossen: 

Abschnitt 1 

Grundsätzliches 

§1 
Ziele 

1. Die Mitarbeiterinnen, Mitarbeiter und Gremien der Kinder­
und Jugendarbeit im Evangelischen Kirchenkreis Sf. Wen­
del bezeugen der jungen Generation das Evangelium von 
Jesus Christus in der Hoffnung, daß junge Menschen es an­
nehmen und lernen, in Gememschaft mit Jesus Christus zu 
leben. 

2. Die Mitarbeiterinnen, Mitarbeiter und Gremien der Kinder­
und Jugendarbeit tm Evangelischen Kirchenkreis St. Wen­
del versuchen, junge Menschen zu christlicher Verantwor­
tung in Kirche und Gesellschaft, zur Mitarbeit bei der über­
windung sozialer und individueller Nöte und zur. Pflege 
der Verständigung unter den Völkern auf der Grundlage 
ökumenischer Arbeit zu erzielen. 

§2 
Arbeitsebenen 

1. Auf der Ebene der Kirchengemeinden arbeiten die Kirchen­
gemeinden direkt oder in einem vertraglich geregelten Ju­
gendarbeitsverbund. 
Die Kirchengemeinden können untereinander und/oder mit 
dem Kirchenkreis die Zusammenarbeit in Hinblick auf in­
haltliche, strukturelle, personelle und finanzielle Auswirkun­
gen vertraglich vereinbaren. 

2. Das "Referat für Kinder- und Jugendarbeit im Evangeli­
schen Kirchenkreis St. Wendel" arbeitet auf der Ebene des 
Kirchenkreises St. Wendel zur Erfüllung ihrer übergemeind­
lichen Aufgabe gegenüber der jungen Generation. 

§.3 
Arbeitsbereiche 

1. Auf der Ebene der Kirchengemeinden arbeitet die zuständi­
ge Kirchengemeinde oder der entsprechende Jugendar-
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beitsverbund, je nach personeller und struktureller: Voraus­
setzung, in folgenden Arbeitsbereichen: . 

A: Kindergroppenad,elt 
B. JugendgrupPenarbeit 
C. Jugendprojektarbeit 
D. Jugendbildul1gsarbeit 
E. Jugendgottesdienstarbeit 
F . Teestullenarbeit 
G. OT-Arbeit 
H. Förderung ehremllTitlicher Mitarbeiter 

2. Oas.;,Referat für Kinder- und Jugendarbeit" arbeitet für alle 
Gemeinqen des Kirchenkreises S1. Wendel in folgenden 
Arbeitsbereichen ; 

A. Aus-.!Jnd Weiterbildung von ehren-, neben- und haupt­
amtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Kinder­
und. Jugendarbeit 

B. Betreuung und Begleitung der ehren-. neben- und 
hauptamtlichen Mitarbeiterinneh und Mitarbeiter der 
Kinder- und Jugenda~it 

C. Theologische Zurüstung der ehren-, neben- und haupt­
amtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kinder-

. und Jugeridatbeit . 

D.JugendpoUtische Vertretung der Kinder- und Jugendar­
beit im ~vangelischen Kirchenkreis $t. Wendel im kom­
munalen.staatlichen ~nd kirchlichen Bereich 

E. L:entral- und Modellveranstattungen der Kinder- und Ju­
gendarbeit im Evangelischen Kirchenkreis SI. Wendel 

3. Seide Arbeitsebehen verpflichten sich zu einet Zusammen­
arbeit als gleichberechtigte Partner. 

§4. 
Arbeitsformen 

Die Arbeit in der Kirbhengemeinde, im Jugendarbeitsverbund 
und auf der Kirchenkreisebenefindetin vielfältigen Fonnen wie 
Gruppenarbeit, Projektarbeit, Freizeiten, Seminaren, Jugend­
tagen und Jugendrustzeiten statt. Die Arbeitsfonnen sind ent­
sprechend den Erfordernissen auszuwählen, einzusetzen und 
weiterzuentwickeln. 

§5 
Kostenträger 

1. Jede Gemeinde trägt die jeweiligen Persanal- und Sachko-
sten für Ihre Kinder- und Jugendarbeit. . 

2. Die Personal- und Sachkosten des Referates für Kinder­
und Jugendarbeit werden von allen Gemeinden des Kir­
chenkreises über die kreiskirchtiche Umlage gemeinsam 
getragen. 

3. Bei einer vertraglich gesiCherten Zusammenarbeit von Ge­
m~inden mit dem Referat für Kinder- und Jugendarbeit sind 
eventuell anfallende Personaf- und Sachkosten auf der 
kreiskirchlichen Ebene von den jeweiligen Vertragsgemein­
den zu finanzieren. 

Abschnitt 2 
Die Arbeit im Jugendarbeitsverbund 

§6 
Grundlagen der Arbeit Im ,Jugendarbeitsverbund 

1. Die Zusammenarbeit im Jugendarbeitsverbund ist in einer 
Vereinbarung durch die Presbyterien der zusammenarbei­
tenden Kirchengemeinden festzulegen. 

2. Zur fachlichen Leitung der Arbeit im Jugendverbuhd wird 
ein gemeinsamer Ausschuß für Kirider- und Jugendarbeit 
gebildet 

3. Zur Durchführung der Arbeit des Jugendarbeitsverbundes 
werden neben- und/oder hauptamtlichen Mitarbeiterinnen 
und/oder Mitarbeiter eingestellt. 

4. Die ehren-, neben- und hauptamtlichen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des Jugendarbeitsverbundes bilden ge­
meinsam den Mitarbeitetkreis. 

§7 
Der Ausschuß fik Kinder- und Jugendarbeit 

des Jugendarbeitsverbundes 

1. Die Presbyterien der angeschlossenen Kirchengemeinden 
bilden gemäß Artikel 127 und 128 der Kirchenordnung zur 
Wahrnehmung ihrer Aufgaben gegenüber der jungen Ge­
neration einen gemeinsamen Ausschuß für Kinder- und Ju­
gendarbeit (Fachausschuß). 

2. Die beteiligten Presbyterien legen die Gesamtgröße des 
Zuständigen Ausschusses für Kinder- und Jugendarbeit 
fest. Dem Ausschuß sollen nicht mehr als 12'Personen an­
gehören. Dabei sind Mitglieder der Presbyterien angemes­
sen zu berücksichtigen. 

3. Die Mitglieder des Ausschusses werden von den Presbyte­
rien gewählt, die Hälfte der Mitglieder ~uf Vorschlag der in 
den Gemeinden bestehenden Gruppierungen der Kinder­
und Jugendarbeit. 

4. Der Ausschuß für Kinder- und Jugendarbeit hat folgende 
. A!Jfgaben: 
A. Beratung der angeschlosser:ren Presbyterien in Fragen 

der Kinder- und Jugendarbeit 
B. Erstellung der Konzeption des Jugendarbeitsverbundes 
C. Koordinierung der Kinder- und Jugendarbeit im Ver­

bund 
D. Unterstütz!lng und Begleitung der Arbeit der ehren-, 

neben- und hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitar­
beiter im Jugendarbeitsverbund 

E. Zusammenarbeit mit den anderen Diensten der Kir­
chengemeinden 

F. Förderung des ökumenischen Gedankehs in der Kin­
der- und Jugendarbeit 

G. Vorschlag für den Etat des Jugendarbeitsverbundes 
H. Verfügung über die festgestellten Mittel des Jugendar­

beitsverbundes im Rahmen der von den Presbyterien 
und den kirchlichen Verwaltungsvorschriften festgeleg­
ten Grundsätze. Personalkosten und bestehende 
Rechtsverpflichtungen sind von diesem Verfügungs­
recht ausgenommen. 

I. Beratungs- und Vorschlagsrecht bei der Einstellung der 
haupt- und/oder nebenamtliehen Mitarbeiterinnen -und 
Mitarbeiter für die Kinder- und Jugendarbeit des Ver­
bundes 

J. Anhörungs- und Antragsrecht an die Presbyterien der 
Arbeitsregion 

K. Vorschlag tür die Berufung eines Mitgliedes des Aus­
schusses in den synodalen Fachausschuß für Kinder­
und Jugendarbeit. Der Vorschlag bedarf der Bestäti­
gung der Presbyterien. 

5. Der Ausschuß wird jeweils nach Neubildung der Presbyte­
rien neu gebildet. Wiederwahl ist möglich., 

6. Der Ausschuß tritt regelmäßig, mindestens jedoch 4 mal im 
Jahr, zusammen. Er muß auf Antrag von mindestens 1/3 
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der stimmberechtigten Mitglieder oder eines der Presbyte­
rien einberufen werden. 

7. Die Sitzungen werden von dem Vorsitzenden vorbereitet 
und ge~itet. 

8. Für die Beratungen. und die Beschlußfassung des Aus­
schusses gelten die Regelungen der Artikel 117-122 der 
Kirchenordnung entsprechend. 

§8 
Mitarbeiterkreis 

1. Die ehren-, neben- und hauptamtlichen Mitarbeiter in der 
Kinder-. und Jugendarbeit des Jugendarbeitsverbundes bil­
den den Mitarbeiterkreis des Verbundes. 

2. Der Mitarbeiterkreis sollte bei seinen, mindestens viertel­
jährlichen, Treffen die Möglichkeiten des kollegialen Erfah­
rungsaustausches, der Diskussion von konzeptionellen, or­
ganisatorischen und arbeitsvorhabenbezogenen Fragen 
und der Fort- bzw. WeiterbHdung bieten. 

3. Die Betreuung und Begleitung des Mitarbeiterkreises wird 
durch die/den neben- und/oder hauptamtliche(n) Mitarbei­
terin(nen}/Mitarbeiter des Jugendarbeit5verbundes wahr­
genommen. 

Abschnitt 3 
Die Arbeitauf der Ebene des Kirchenkreises 

§9 
Grundlagen der Arbeit auf der Klrchenkreisebene 

1. Das Referat für Kinder- und Jugendarbeit im Evangelischen 
Kirchenkreis St. Wendel arbeitet auf der Kirchenkreisebene 
für alle Kirchengemeinden des Kirchenkreises Si. Wendel. 

2. Die auf dieser Ebene anfallenden Personal- und Sachko­
sten werden von allen Gemeinden über die Kirchenkreis­
umlage anteilig getragen. 

3. Zur fachlichen Leitung der Arbeit des Referates auf der Kir­
chenkreisebene wird von der Kreissynode ein Fachaus­
schuß für Kinder- und Jugendarbeit gebilde! (Art. 152 KO). 

4. Zur Durchführung der Arbeit des Referates werden eine 
Geschäftsstelle eingerichtet und neben- und hauptamtliche 
Mitarbeiterinnen und/oder Mitarbeiter eingestellt. 

5. Die ehren-, neben- und hauptamtlichen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in der Kinder- und Jugendarbeit auf der Ge­
meinde- und Kirt::henkreisebene bilden den Konvent der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für Kinder- und Jugendar­
beit. 

6. Die Bildungs- und Freizeitstätte Kappein wird vom Kirchen­
kreis für die Arbeit an Kindern und Jugendlichen unterhal­
ten. Die Betreuung und Verwaltung der Bildungs- und Frei­
zeitstätte wird durch die Geschäftsstelle wahrgenommen. 

§10 
Der FachausschuB für Kinder- und Jugendarbeit 

des Evangelischen Kirchenkreises St. Wendel 

1. Im Kirchenkreis wird für die Arbeit mit jungen Menschen von 
der Kreissynode ein synodaler Fachausschuß für Kinder­
und Jugendarbeit,. nach der KO Art. 152 gebildet. Er trägt 
den Namen "Fachausschuß für Kinder- und Jugendarbeit 
im Evangelischen Kirchenkreis St. Wende'". 

2. In den synodalen Fachausschuß für Kinder- und Jugendar­
beit soUen insbesondere von der Kreissynode gewählt wer­
den; 

A .. bis zusechssachkuMige Mitglieder aus den Presbyte­
rien und Ausschüssen für Kinder-und Jugendarbeit 

B. bis zu sechs sachkundige Mitglieder aus der. aktiven 
Kinder- und Jugendarbeit im Kirchenkreis St. Wendel 

C. bis zu zwei der für die Kinder- und Jugendarbeit auf der 
Ebene des Kirchenkreises angestellten Mitarb.eiterin­
nen und/oder Mitarbeiter 

mit beratender Stimme: 
D. ·die/der Synodalbeauftragte für Kindergottesdienst 
E. die/der Synodalbeauttragte für Konfirmandenarbeit 

3. Der Ausschuß hat, unbeschadet der Zustandigkeit derK!r­
chengemeind~n und eter Kreissynode, folgende Aufgaben: 
A. Beratung der Kreissynode und des Kreissynodalvor­

standes in Fragen der Kinder- und Jugendarbeit 
8. Erstellung··der·Konzeption der synodalen Kinder- und 

Jugendarbeit 
C. Koordination der synodalen Kinder- und Jugendarbeit 
D .. Unterstützung der für die Kinder- und Jugendarbeit im 

Kirchenkreis tätigen Mitarbeiterinnen und/oder Mitar­
beiter 

E. Vorschläge für den Jugencietat der Synode 
F. Verfügung über die festgestellten· Mittel. der synodalen 

Kinder- und Jugendarbeit im Rahmen der von der Kreis­
synode bzw. dem Kreissynodalvorstandundden kirchli­
chen Verwaltungsvorschriften festgelegten Grundsät­
ze. Persönalkosten und ·bestehende Rechtsverpflich­
tungen sind von diesem Verfügungsrecht ausgenom­
men. 

G. Vertretung der Kinder~ und Jugendarbeit gegenüber der 
Offentlichkeit und anderen Jugendverbänden; im Ein­
vernehmen mit dem Kreissynodalvorstand 

H. Jugendpolitische Vertretung der Kinder- und Jugendar­
beit (z. B. Kreisjugendring, Kinder- und Jugendhilfeaus­
schuß) im Einvernehmen mit dem Kreissynodalvorstand 

I. Entsendung der Delegierten des Kirchenkreises in die 
"Konferenz für Jugendarbeit im Rhein~and· und die 
"Evangelische Landesjugendvertretung der EKiR". 

4. Der Synodale Fachaussc:huß für Kinder- uM Jugendarbeit 
wird jeweiis bei Neubildung der Kreissynode gebildet. Wie­
derwahl ist möglich. 

5. Der/Die Vorsitzende des Ausschusses wird von der Kreis­
synode gewählt Der/Die Vorsitzende muß die Befähigung 
zum Presbyteramt besitzen und wird durch die Wahl Mit­
glied derKreissynode, sofern sie/er ihr nicht schon ohnehin 
.angehört. 
Die/Der Vorsitzende sorgt für die Ausführung der Beschlüs­
se. Hierbei unterstützen ihn die haupt- und/oder nebenamt­
lichen Mitarbeiter und/oder Mitarbeiterinnen. 

6. Der AusSchuß tritt regelmäßig, mindestens jedoch viermal 
im Jahr, zusammen. Er muß auf Antrag von mindestens fünf 
stimmberechtigten Mitgliedern oder des Kreissynodalvor­
standes einberufen werden. 

7. Für die Beratungen und die Beschlußfassung des Aus­
schusses gelten die Regelungen der Artikel 117-122 der 
Kirchenordnung entsprechend. 

§ 11 
Die Geschäftsstelle de$ Referates für Kinder­

und Jugendarbeit 

1. Die Kreissynode schafft die für die Durchführung der Arbeit 
auf der Kirchenkreisebene notwendigen haupt- und/oder 
nebenamtlichen FachpersonalsteIlen und richtet die Ge-
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schäftsstelt& des Referates für· Kinder- und Jug&ndarbeit 
ein: Der Kreissynodalvorstand steilt nach diesem SteIlen­
plan den/die ernspr9'chende(n) Mitarbeiterin(nen) end/oder 
Mitarbeiter ein. 

2. Die auf der Kirchenkreisebene arbeitenden ehren-, neben­
und hauptamtlichen Mttarbeiterinnen und Mitarbeitet arbei­
ten im Rahmen der GeschäftssteUe. 

3. Die Dienstaufsicht und die Fachaufsicht über den/die Mitar­
beiterin(nen) und/oder Mitarbeiter in der Geschäftsstelle 
wird durch d&nKreissynodaivorstand wahrgenommen. Der 
Kreissynodalvorstand kann Näheres in einer Geschäftsord­
nung regeln. 

4. Eine Mitarbeiterin oder. ein Mitarbeiter wird mit der Ge­
SChäftSführung des Referates für Kinder- und Jugendarbeit 
beauftragt und ist Synodaljugendreferentin bzw. Synodal­
jugendreferent des Ki~henkreises Si. WendeL 

§12 
Der Konvent der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Abschnitt 4 

Schlußbestimmungen 

§15 
Inkrafttreten 

1. Die Satzung tritt nach Genehmigung durch die Kirchenlei­
tung mit der Veröffentlichung im Kirchlichen Amtsblatt in 
Kraft. . 

2. Änderungen dieser Satzung müssen von der Kreissynode 
beschlossen werden und bedürlen der kirchenaufsichtli­
chen Genehmigung. 

Offenbach, am 7. November 1993 

(Si&gel) 
Die Kreissynode 

des Kirchenkreises SI. Wendel 
gez. Unterschriften 

1. Die ehren-,neb&n- und hauptamtlichen Mitarbeiter auf der 
G&meindeebene und der Kirchenkreisebene bilden den (Si&gel) 

Genehmigt 

Düsseldorf, den 3. Januar 1994 

Evangelische Kirche im Rheinland 
Das Land&Skirchenamt Konvent der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kinder-

und Jugendarbeit iin Evangelischen Kirchenkreis S1. Wen-
del. 

2. Der Konvent tritt in der Regel zweimal jährlich zusammen. 

3. Der Konvent hat beratende Funktion .. 
Er hat folgende Aufgaben: 
- KoII&gialer Erlahrungsaustausch 
- Diskussion konzeptioneller, organisatorischer und ar-

beitsbezogener Frag&n sowie Fragen der Fort-und Wei­
terbildung 

4. Die Betreuung und 8&gleitung des Konventes wird der Ge­
schäftsstelle übertragen. 

§ 13 
Oie Bildungs- und FreizeItstätte Kappeln 

1. Zur Durchführung von Tagungen, Seminaren und Freizei­
ten des Kirchemeises und der Kirchengemeinden unter­
hält der Kirch&nkreis in Kappeln eine Bildungs- und Frei­
zeitstätte. 

2. Die Betreuung und Verwaltung der Bildungs-und Freizeit­
stätte Kappefn wird durch die Geschäftsstelle wahrgenom­
men. 

3. Die Bildungs- und Freizeitstätte Kappeln kann auch an 
Gruppen, die nicht aus dem Kirchenkreis stammen, vermie­
tetwerden. 

§14 
Gesamtverantwottung der Kreissynode 

und des Kreissynodalvorstandes 

1. Die Kreissynode und der Kreissynodalvorstand tragen die 
Gesamtverantwortung für den Dienst des Kirchenkreises, 
auch im Bereich des Referates für Kinder- und Jugendar­
beit im Evangelischen Kirchenkreis St. WendeL Die Kreis­
synode bzw. der Kreissynodalvorstand sind für die Grund­
satzentscheidung über Planung, Zielsetzung und Durch­
führung der kreiskirchlich&n Kinder- und Jug&ndarbeit ver­
antwortlich. 

2. Der Kreissynodalvorstand kann Entscheidungen des 
Fachausschusses im Einzelfall an sich ziehen und Be­
schlüsse des Fachausschusses aufheben oder ändern. 

Meldung zur 
besonderen Prüfung für Gemeindemissionare 

zur Zuerkennung der Anstellungsfähigkeit 
als Pfarrer 

Nr. 367 Az. 13-1-4-5 Düsseldorf, 25. Januar 1994 

Unt9f Hinweis auf die Prüfungsordnung für die besondere Prü­
fung für Gemeindemissionare zur Zuerkennung der Anstel­
lungsfähigkeit als Pfarrer vom 7. Dezember 1989 - KABI. 
2/1990 Seite 22 - bitt&n wir die Gemeindemissionare/Gemein­
demissionarinnen, die im September 1994 als Gemeindemis­
sionare/Gemeindemissionarinnen tätig sein werden, dann seit 
mindestens zehn Jahren ordiniert Sind und eine mindestens 
zehnjährige Berufstätigkeit als Gemeindemissionar/Gemein­
demissionarin nachweisen können, um ihre Meldung zur be­
sonderen Prüfung. 

Die Prüfungen finden in der Zeit vom 12. bis 16. Sept&mber 
1994 in Düsseldorf statt; Sie werden für die einzelnen Prüflinge 
am Nachmittag beginnen und am anderen Tag mittags zu Ende 
gehen. 

MeIdeschluß Ist am 10. Juni 1994. 

Meldeformulare können beim Landeskirchenamt angefordert 
werden (auch telefonisch: 0211/4562-374). 

Das Landeskirchenamt 
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Prüfungen 
für B- und C-Kirchenmusikerl 

Kirchenmusikerinnen 
vom 21.- 26. Oktober 1994 

Nr. 1454 Az. 13-6-5 DOsseldorf, 17. Januar 1994 

1. Die nächsten Prüfungen für B- und C-Kirchenmusiker/Kir­
chenmusikerinnen finden vom 21. - 26. Oktober 1994 in 

" Düsseldorf statt. 

Die B-Prüfung wird auf der Grundlage der Ausbildungs­
und Prüfungsordnung für B-Kirchenmusiker vom 3. März 
1988 {KABI. S. 57) in der Fassung vom 21. März 1991 
(KAßI. S. 86) durchgeführt. 

Die C-PrüfuIl9· wird auf der Grundlage der Ausbildungs­
und Prüfungsordnung für C-Kirchenmusiker vom 3 .. März 
1988 (KABI. S. 65) in der Fassung vom 21. März 1991 
(KABI. S. 86) durchgeführt. 

Der Antrag auf Zulassung zur Prüfung ist gemäß § 18 Abs. 2 
und 3 und der B- und C-Prütungsordnung über den Leiter 
der Ausbildungseinrichtung an das Landeskirchenamt, 
Hans...ßöckler-Straße 7,40476 Düsseldorf, zu richten. Er 
muß spätestens am 30. April 1994 (Datum des Poststem­
pels) dem Landeskirchenamt vorliegen. C-Prüfungskandi­
daten mit privater Ausbildung richten ihren Zulassungsan­
trag unmittelbar an das Landeskirchenamt. Besondere 
Wünsche, die sich aus den Prüfungsbestimmungen erge­
ben, sind im Zulassungsantrag zu vermerken. 

Dem Antrag sind folgende Unterlagen beizufügen: 

a) B-Prüfung 
1. handgeschriebener Lebenslauf und Uchtbild 
2. beglaubigte Abschrift des letzten Schulzeugnisses 
3. Studiennachweis (beglaubigte Kopie des Studienbu­

ches) und Votum der Ausbildungseinrichtung 
4. ggf. Nachweis einer abgelegten C-Prütung 
5. falls die Zulassung zur zweiten Teilprüfung beantragt 

wird: Leistungsnachweise·gemäß § 4 Abs. 1 und 
Nachweis über den Gemeindegottesdienst und das 
Gemeindesingen gemäß § 4 Abs. 2 sowie .eine Liste 
mit zwölf Choraivorspielen gemäß § 11 Nr. 1.1 

Jedem weiteren Antrag sind die unter Nr. 1 und 3 ge­
nannten Unterlagen beizufügen. 

b) C-Prüfung 
1. handgeschriebener Lebenslauf und Lichtbild 
2. beglaubigte Abschrift des letzten Schulzeugnisses 
3. Konfirmationsbescheinigung 
4. pfarramtliches Zeugnis 
5.1 Studiennachweis (beglaubigte Kopie des Studien:' 

buches) und Votum der Ausbildungseinnchtung 
5.2 Bewerber mit anderweitiger Vorbildung gemäß § 2 

Abs. 3: Votum des Kirchenmusikwartes über die 
Eignung sowie Bescheinigung der Fachiehrer über 
die Ausbildungsdauer und -inhalte 

6. Nachweis über den Gemeindegottesdienst und das 
Gemeindesingen gemäß § 10 

7. Liste mit mindestens zwölf Choralvorspielen gemäß 
§ 11 Nr. 1.1 

Im einzelnen weisen wir noch auf folgendes hin: 
1) Die Themen der wissenschaftlichen Hausarbeit und 

die Einzelheiten der kompositorischen Hausarbert für 
die B-Prüfung gemäß §§ 9 und 10 der Ausbildungs- und 
Prufungsordnung für B-Kirchenmusiker vom 3. März 

1988 Werden den Ausbildungseinrichtungen zum Ende 
des Sommersemesters bzw. Beginn des Winterseme­
sters bekanntgegeben. 

2) Auf Beschluß des Prüfungsausschusses werden Kand;­
daten mit privater Vorbildung nur. dann zur C-Prüfung 
bzw. C-Chorleiterprüfung zugelassen, wenn Sie an den 
jährlichen Wochenendfreizeiten des Landesverbandes 
evangelischer Kirchenchöre im Rheinland, Martin-Lut­
her ... Straße 12, 42285 Wuppertal, teilgenommen haben 
und ein berurwortendes Votum des Lehrgangsieiters 
und eines Mitgliedes des Prüfungsausschusses beibrin­
gen. 

3) Mit einer Zulassung zur Prüfung ist nur dann zu rechnen, 
wenn die Antragsunterlagen bis zum Anmeldetermin 
vollständig vorliegen. 

2. Die AnsteHungsfreizeit findet vom 26~ Oktober 1994 (Be­
ginn 18.00 Uhr) bis zum 28. Oktober 1994 (Ende 13.00 Uhr) 
in Wuppertal statt. 

Die Teilnahme an dieser Freizeit ist die Voraussetzung für 
die Verleihung derAnstellungsfähigkeit als Kirchenmusiker 
in de~ Evangelischen Kirche der Union. In dem Zulas­
sungsantrag ist zu vermerken, ob die Verleihung der An­
stellungsfähigkeit und somit die Teilnahme an der Freizeit 
gewünscht wird oder nicht. Kandidaten, die bereits an einer 
solchen Freizeit teilgenommen haben, sind von einer weite­
ren Teilnahme befreit. 

Für die Verleihung der Mittleren Urkunde mOssEm B-Pru­
fungskandidaten über die Antragsunterlagen hinaus nOch 
folgende Unterlagen vorlegen: 
a) Konfirmationsbescheinigung 
b) pfarramtliches Zeugnis 
c} ggf. ZeugnisSe über die bisherige kirchenmusikalische 

Tätigkeit 
Das Landeskirchenamt 

Kirchlicher Hilfsdienst 

Nr. 40945 Az. 52 DÜSseidorf, 30. Dezember 1993 

In den Kirchlichen Hilfsdienst als Pastorin wurde aufgenom­
men: 

zum 1. Januar 1994: 
Packroff, Dons 

Das Landeskirchenamt 

Bestandene VerwaltungspfÜfung 

Az. 13~15-2-6 Oüsseldorf, 24. Januar 1994 

Die Abschlußprüfung für den BerL!f des Kirchlichen Verwal­
tungsfachangestellten in der Evangelischen Kirche im Rhein­
land hat bestanden: 

Sec k I er, Markus, Kirchengemeinde Rheydt 

Das. Landeskirchenamt 
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Hilfen für behindeFti:f Menschen 

Nr.26258I1Az;15~4 Düsseidort,19.Januar1994 

Die Presbyterien und KreissynodalvOrstände werden gebeten, 
ihre Dienststellen zu bitten, behinderten Menschen die Benut­
zung von WC-Anlagen während der Dienststunden zu ermögli-

ehen. Soweit WC-Anlagen für Rollstuhlfahrer erreichbar und 
geeignet sind, sollte darauf durch eine Beschilderung hinge­
wiesen werden. Den Dienststellen soll außerdem empfohlen 
werden, die Möglichkeit einer Nachrüstung behinderungsge­
rechter WC-Anlagen und behindertengerechter Zugänge zu 
prüfer1-

Das landeskirchenamt 

Personal- und. sonstige Nachrichten 

Ordiniert: 

Pastor im Hilfsdienst Christiall Bau e r am 19, Oezember 1993 
in der Kirchengemeinde Norf-Nievenheim. 

Pastor im Hilfsdienst Christoph Borries am 12. Dezember 
1993 in der Auferstehungskirchengemeinde Bonn. 

Pastorin i~ Hilf~ienstAnfle.Bremicker ~ 9. Januar 1994 
in der Kirchengemeinde Obermarxloh. 

Pastor im Hilfsdienst Sascha I-! e r r man n am 16. Januar 1994 
in der Kirchengemeinde Bislich-Diersfordt-Rüren. 

Pastorin im Hilfsdienst Irmtraud K löß am 12. Dezember 1993 
in der Philippus-Kirchengemeinde Köln-Raderthal. 

Pastor im Hilfsdienst Gerhard Ko I ce p am 19. Dezember 1993 
in der Kirchengemeinde Baerl. 

Pastor im Hilfsdienst JOaChim Nowicki am 12. Dezember 
1993 inder Kfr~gemeinde Mü.lheim an der Ruhr-Altstadt. 

Ordiniert als PredigthelfetlPredigthelferin: 

Predigthelfer Dr, Volker Hampel, Kirchengemeinde Neukir­
chen, Kirchenkreis Moars, am 2. Januar 1994. 

Predigthelferin Elke gch m idt, • Kreuzkirchengemeinde Düs­
seldorf, Kirchenkreis Düsseldorf-Nord. am 12. Dezember 
1993. 

Berufen/Pfarrstellen : 

Pastor im Hilfsdienst Jens Weg mann zum Pfarrer der Kir­
chengemeinde Stol~rg,Kirchenkieis Aachen (1. Pfarrstelle). 
Gemeindeverzeichnis S. 92. 

Pastorin im Hilfsdienst Agnes Fra nc h y - Kr u pp a zur Pfarre­
rin der Johanniskirchengemeinde Bonn-Duisdorf, Kirchenkreis 
Bonn (7. Pfarrstelle). GemeindeverzeiChnis S. 145. 

Pastor im Hilfsdienst Martin S t effe n s zum Pfarrer der lukas­
kirchengemeinde B9nn, Kirchenkreis Bonn (3. Pfarrstelle). Ge.., 
meindeverzeichnis S. 146/147. 

Pfarrer Wolfgang Jenet zum Pfarrer der Kirchengemeinde 
Düsseldorf-Oberkassel; Kirchenkreis Düsseldorf'-Nor'd (2. 
Pfarrstelle). Gemeinde\terze4;hnis S. HJ2. 

Pastor im Hilfsdienst Frank Wes sei zum Pfarrer des Kirchen­
kreises Duisburg-Nord (14. Pfarrstelle). Gemeindeverzeichnis 
S.214. 

Pastor im Hilfsdienst Axel Sc h wen z 0 w zum Pfarrer des Kir­
chenkreises Duisburg-Nord (15. Pfarrstelle). Gemejndever­
zeiChnis S. 214. 

Pastor im Hilfsdienst Martin W i n t erb erg zum Pfarrer der 
Kirchengemeinde Duisburg-Innenstadt, Kirchenkreis Duis­
burg-Süd (4. Pfarrstelle). Gemeindeverzeichnis S. 227. 

Pastor im Sonderdtenst Bjöm Hensel zum Pfarrer der Kir­
chengemeinde Duisburg-Neudort-West, Kirchenkreis Duis­
burg-Süd (2. Pfarrstelle). Gemeindeverzeichnis S; 228. 

Pastor im Hilfsdienst Max S t r eck e r zum Pfarrer der Kirchen­
gemeinde Cronenberg, Kirchenkreis Elberfeld (1. Pfarrstelle). 
GemeindeverZeichnis S. 235. 

Pfarrerin IIka Federschmidt und Pfarrer Kal'I Feder­
sc h m i d t zur Pfarrerin bzw. zum Pfarrer der Kirchengemeinde 
Wuppertal-Sonnbom, Kirchenkreis Elberfeld (2. Pfarrstelle). 
Gemeindeverzeichnis S. 237. 

Pfarrer Martin Ge b h a rdt zum Pfarrer der Kirchengemeinde 
Elberfeld-Nord, Kirchenkreis Elberfeld (6. Pfarrstelle). Ge­
meindeverzeichnis S. 239. 

Pfarrer Günter Tho m e zum Pfarrer des Stadtkirchenverban­
des Essen (10. Verbandspfarrstelie für die Erteilung ev. Reli­
gionslehre an berufsbildenden Schulen in Essen). Gemeinde­
verzeichnis S. 247. 

Pastor Norbert Waschk zum Pfarrer der Erlöser-Kirchen­
gemeinde Bad Godesberg, Kirchenkreis Bad Godesberg 
(2. Pfarrstelle). Gemeindeverzeichnis S. 299. 

Pfarrer Rainer B ä rw a I d t zum Pfarrer des Kirchenkreises 
Koblenz (5. Pfarrstelle). Gemeindeverzeichnis S. 325. 

Pastorin im Sonderdienst Monika C roh n zur Pfarrerin der Kir­
chengemeinde Weiden, Kirchenkreis Köln-Nord (1. Pfarrstel':' 
le). Gemeindeverzeichnis S. 359. 

Pfarrer Paul-Helmut Zen n e r zum Pfarrer des Kirchenkreises 
An Sieg und Rhein (6. Pfarrstelle). Gemeindeverteichnis 
S.508. 

Pastorin im Hilfsdienst Stefanie G ra n e r zur Pfarrerin der Kir­
chengemeinde Bonn'-Holzlar, Kirchenkreis An Sieg und Rhein. 
GemeindeverzeiChnis S. 509. 
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Pastor im Hilfsdienst Semd Pet e r szum Pfarrer der Kirchen­
gemeinde Neustadt-Vettelschoß, Kirchenkreis An Sieg und 
Rhein. Gemeindeverzeichnis S. 513. 

Pfarrer Manfred Stoffel zum Pfarrer der Kirchengemein­
den Kirchberg/Dil1 und· Kappei, Kirchenkreis SimmemlTrar­
bach (1.Pfarrstelle). Gemeindeverzeichnis S. 526. 

Pastorin im Sonderdienst Bärbel R übe sam e n zur Pfarrerin 
der Kirchengemeinde Wald, Kirchenkreis Solingen (1. Pfarr­
stelle). Gemeindeverzeichnis S. 542. 

Pfarrer Matthias Jen s zum Pfarrer der Kirchengemeinde 
Ehrang, Kirchenkreis Trier (2. PfarrsteUe). Gemeindeverzeich­
nisS. 546. 

Pastor im Sonderdienst Hartmut 0 h I end 0 rf zum Pfarrer der 
Kirchengemeinde Engers, Kirchenkreis Wied. Gemeindever­
zeichnis S. 584. 

Berufen/Beamtenstellen: 

Lehrerin LA. Ulrike Achterfeid von der Wilhelmine-Fiied­
ner-Realschule in HUden unter Ernennung zur Lehrerinz,A. 
i. K. in ein Kirchenbeamtenverhältnis auf Probe. 

Landeskirchen-Assessorin Gunhild B ü s ehe zur Kirchen­
rechtsrätin z. A. in ein Kirchenbeamtenverhältnis auf Probe. 

Kirchenverwaltungs-Hauptsekretär Themas H i I d n e r vom 
Verwaltungsamt der Kirchengemeinde Bergisch Gladbach, 
De!ling und Undlar des Kirchenkreises Köln-Rechtsrheinisch, 
zum Kirchenverwaltungs-Amtsinspektor. 

Kirchenverwaltungs-Oberamtsrat. Helmut J ü rg e s vom 
Rechnungsprüfungsamt der Kirchenkreise An (jer Agger, Äl­
tenkirchen und Wied zum Kirchenverwaltungsrat. Gemeinde­
verzeichnis S. 95, 109, 581. 

Verwaltungsangestellte Erltraud Lütgebüter vom Verwal­
tungsamt An der Agger in ein Kirchenbeamtenverhältnis auf 
Lebenszeit unter Ernennung zur Kirchenverwaltungs-Sekretä­
rin. 

Verwaltungsangestellter Uwe Sc hell vom Verwaltungsamt 
des Kirchenkreises An der Agger in ein Kirchenbeamtenver­
hältnis auf Lebenszeit unter· Ernennung zum Kirchenverwal­
tungs-Sekretär. 

Kirchengemeinde-Oberinspektor Burkhard Sc h i tt k 0 vom 
Schulzentrum Hilden zum Kirchengemeinde-Amtmann. Ge­
meindeverzeichnis S. 47. 

Landeskirchen-Amtsrat Hartmut Schaap zum Landeskir­
chen-Oberamtsrat. 

Pastor im Hilfsdienst Ingo See b ach in ein Kirchenbeamten­
verhältnis auf Zeit unter Ernennung zum Pastor im Sonder­
dienst und Einweisung~n die bei der Kirchengemeinde Zell-Alf­
Sertrich, Kirchenkreis Simmem-Trarbach. eingerichtete Son­
derdienststelle. 

OberführI: 

Landeskirchen-Amtsrat Kurt Us i eck i in den Dienst des Ver­
waltungsamtes des Kirchenkreises An Sieg und Rhein unter 
gleichzeitiger Beförderung zum Kirchenverwaltungsrat zum 
1. Februar 1994. 

Versetzung In den W~nd: 

Pfarrer Amd Ca la m in u s , Kirchengemeinde Moors (4. Pfarr­
stelle), auf eigenen Antrag mit Wirkung vom 1. März 1994. Ge­
meindeverzeichnis S. 429. 

EnHassen: 

Gemeindemissionar Pastor Theo Bo t h e von der Kirchenge­
meinde Bensberg, Kirchenkreis Köln-Rechtsrheinisch, aus 
dem Kirchenbeamtenverhältnis wegen Berufung zum Pfarrer. 
Gemeindeverzeichnis S. 363. 

Pastorin im Sonderdienst Monika Crohn zum 23. Januar 
.1994 wegen Berufung zur Pfarrerin. 

Pastorin im Sonderdienst Monika Eis n e r mit Ablauf des 
3. Februar 1994 auf Antrag. 

Pastor im Sonderdienst Hartmut Ohlendorf vom Kinder­
und Jugendheim Oberbieber wegen Berufung zum Pfarrer. 

Pastorin im Sonderdienst Ulrike Sproedt wegen Berufung 
zur Pfarrerin. 

t 
Gelobt sei der Herr,der Gott Israels.! Denn er hat 
besucht und erlöst sein Volk. Lukas 1, 68 

Aus diesem Leben wurden abberufen: 

Pfarrer LR. Kurt Decker am 3. Januar 19$4, zuletzt 
Landespfarrer in der Evangelischen Kirche im Rhein­
land, geboren am 8. Mai 1913 in Kusel, ordiniert am 
9. November 1942 in Kastelaun. 

Kirchengemeinde-Amtmann Jürgen E n n e per, zu­
letzt Gemeindeamtsl~ter der Kirchengemeinde Lüt­
tringhausen, Kirchehkreis Lennep, am 11. Januar 1994. 
Gemeindeverzeichnis S. 403. 

Pfarrer i. R. Hermann-Theodor Gutzeit, am 8. De­
zember 1993 in Viersen, zuletzt Pfarrer in Willich, gebo­
ren am 2. November 1913 in Freisenbruch (Essen), or­
diniert am 11. Januar 1942 in Essen-Steele, 

Pfarrer i. R. Dr. phil. Gustav Haarbeck, am 14.No­
vember 1993, in Wuppertal, zuletzt Pfarrerin Unterbar­
men-Süd, geboren am 14. August 1898 in Elberfeld, 
ordiniert am 18. April 1926 in Weiden au an der Sieg. 

Pfarrer i. R. Paul KlevinghalJs am 29. November 
1993 in Heerdt, zuletzt Pfarrer in Düsseldorf-Heerdt, 
geboren am 17. November 1919 in Schwelm, ordiniert 
am 26. Februar 1950 in Schwelm. 

Pfarrer i. R. Kurt Wohlgemuth, am 18. Dezember 
1993, zuletzt Pfarrer in Bad Kreuznach, geboren am 17. 
Januar 1914 in Burkhardtsdorf, ordiniert am 23. Februar 
1941 inStoJlberg (Erzgebirge). 
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Eintritt in den Ruhestand: 

Realschullehrerin i. K. Gisela BI a n k von der Wilhelmine­
Aiedner-Realschule in Hilden mit Ablauf des 31. Dezember 
1993. 

Realschullehrerin LK. Christei Gi e sei man n von der Wilhel­
mine-Fliedner-Realschule iO Hilden mit Ablauf qes 31. Januar 
1994. 

Pfarrer Dr. Klaus Schäfer, Lukaskirchengemeinde Bonn 
(6. Pfarrstelle), mit Wirkung vom 1. Februar 1994. Gemeinde­
verzeichnis S. 147. 

Pfarrer Wilhelm-FriedrichSch n eid er, Bergische Diakonie 
Aprath (1. Pfarrstelle), mitWirkung vom 1. März 1994. Gemein­
deverzeichnis S. 458. 

Aufhebung einer Pfarrstene: 

Die 4. Pfarrstelle der Kirchengemeinde EI be rf eid - 0 s t, Kir­
chenkreis Elberfeld, wird mit Wirkung vom 1. Februar 1994 auf­
gehoben. Gemeindeverzeichnis S. 239. 

Pfarrstellenausschreibungen : 

Die Pfarrstelle der pfarramtlich miteinander verbundenen Kir­
chengemeinden S öt ern und B 0 sen, Kirchenkreis Birken- . 
feld, ist zum 1. März 1994 wieder zu besetzen. In den Gemein­
den ist der Lutherische Katechismus in Gebrauch. Weitere An­
gaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 134 und 138. Bewerbun­
gen sind innerhalb von drei Wochen nach Erscheinen dieses 
Amtsblattes an das Landeskirchenamt, Postfach 320340, 
40418 Düsseldorf, zu richten. 

Der Kirchenkreisverband Düsseldorf und die Jo­
hannes-Kirchengemeinde in Düsse/dorf haben für die 
überparochia/e Innenstadtarbeit eine gemeinsame Einrichtung 
"K ir ehe in der City" geschaffen. Im Kreuzungspunkt zwi­
schen Bahnhof und Kö, in unmittelbarer Nachbarschaft zu Bör­
se und Banken, Einkaufsgalerien und Kulturzentren steht die 
Johanneskirche. Auf Grund ihrer besonderen räumlichen Ge­
gebenheiten ist sie Bet- und Gasthaus, Lehr- und Konzerthaus 
in einem. Als offene Kirche lädt sie Menschen, die in der Stadt 
arbeiten und einkauien ein, andere Erfahrungen mit Zeit und 
Leben zu machen als im kOmmerziellen Umfeld. Im Einzugsbe­
reich liegt, mitten in der Altstadt, der "längsten Theke der Welt" , 
auch die Neanderkirche. Hier ist sozialdiakonischer Dienst ge­
fragt. Für die neu eingerichtete City-Pfarrstelle suchen wir eine 
Persönlichkeit, die experimentierfreudig und kontaktfähig ist, 
dazu motiviert und qualifiziert, den Glauben ganzheitlich und 
grenzüberschreitend zur Sprache zu bringen. Wir erwarten die 
Bereitschaft, projektbezogen zu arbeiten, den Dialog zwischen 
Stadtkultur und Kirche zu fördern und dabei bewährte und neue 
Wege zu gehen. Dabei können Ihre besonderen Gaben und In­
teressen das Projekt wesentlich mitbestimmen. In Ihrer Arbeit 
stehen Sie nicht allein. Das Kuratorium wird Sie unterstützen. 
Eine weitere Mitarbeitersteile ist vorgesehen. Voraussetzung 
für Ihre Bewerbung ist die Anstellungsfähigkeit als Pfarrerin/ 
Pfarrer und eine dieser Aufgabe angemessene Berufserfah­
rung. Bewerbungen sind innerhalb von drei Wochen nach Er­
scheinen dieses Amtsblattes an das Landeskirchenamt, Post­
fach 320340, 40418 Düsseldorf, zu richten. Weitere Informa­
tionen erhalten Sie bei der Vorsitzenden des Kuratoriums, 
Pfarrerin Amette Gebbers, Ehrenstraße 12, 40479 Düsseldorf, 

Telefon (0211) 4671 83 und bei der Vertreterin der Johannes­
Kirchengemeinde, Pfarrerin Renale Zilian, Wagnerstraße 11, 
40212 Düsseldorf, Telefon (0211) 357802. 

Die 12. Verbandspfarrstelle - Erteilung Ev. Religionslehre an 
berufsbildenden Schulen in Essen-des Stadtkirchenver­
ban des Es sen ist zum 1. August 1994 wiederzubesetzen. 
Weitere Angaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 247. Bewer­
bungen sind innerhalb von drei Wochen nach Erscheinen die­
ses Amtsblattes zu richten an den Ev. Stadtkirchenverband Es­
sen, z. Hd. Stadtsuperintendent Gehring, Postfach 1 0 11 53, 
45011 Essen. Für Rückfragen steht Ihnen die Bezirksbeauf­
tragte, Pfarrerin Cimander, TelefO,,(0201) 514250 - ab 18 
Uhr, zur Verfügung. 

Die Pfarrstelle der Kirchengemeinde Essen-Karnap, Kir­
chenkreis Essen-Nord, ist zum 1. Mai 1994 durch das Lei­
tungsorganwieder zu besetzen. In der Gemeinde ist der Luthe­
rische Katechismus in Gebrauch. Weitere Angaben siehe Ge­
meindeverzeichnis S.264. Bewerbungen sind innerhalb von 
drei Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblattes an die vor­
genannte Anstellungskörperschaft über den Superintendenten 
des Kirchenkreises Essen-Nord, 11. Hagen 7, Postfach 
1011 53, 45011 Essen, zu richten. 

Die 4. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Neuss-Süd, Kir­
chenkreis Gladbach, ist zum 1, April 1994 durch das Leitungs­
organ wieder zu besetzen. In der Gemeinde ist der Unions-Ka­
techismus in Gebrauch. Weitere Angaben siehe Gemeinde­
verzeichnis S. 288/289. Bewerbungen sind innerhalb von drei 
Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblattes an die vorge­
nannte Anstellungskörperschaft über den Superintendenten 
des Kirchenkreises Gladbach, Postfach 20 03 4!>, 41203 Mön· 
chengladbach, zu richten. 

In der Kirchengemeinde Bensberg, Kirchenkreis Köln­
Rechtsrheinisch, ist die '3. Pfarrstelle auf Vorschlag der Kir­
chenleitung wieder zu besetzen. In der Gemeinde ist der Lu­
therische Katechismus in Gebrauch. Die Kirchengemeinde 
Bensberg hat sechs Pfarrbezirke, von denen der dritte die Orts­
teile Herkenrath, Dürscheid untllmmekeppel umfaßt. Er ist der 
flächen mäßig größte Bezirk und hat zwei PredigtsteIlen. Das 
moderne Gemeindezentrum (1973/74 erbaut, 1991/92 erwei­
tert und neugestaltet) liegt in guter Ortslage in Herkenrath. Im 
3. Pfarrbezirk wohnen ca. 2.500 Evangelische. Bei uns neh­
men viele Menschen, auch wieder oder neu, am Gemeindele­
ben und seinen Aufgaben aktiv teil und fühlen sich durch den 
bisherigen missionarischen Gemeindeaufbau dazu eingela­
den. Wir freuen uns daher auf eine Bewerberin oder einen Be­
werber, die bzw. der bereit und in der Lage ist, Menschen zu 
Jesus Christus zu führen und sie in ihrem "Wachstum" zu be­
gleiten. Dazu gehört z. B. eine Verkündigung von Jesus Chri­
stus in einer gemeindenahen Sprache. Der Gemeindebezirk 
lebt in und durch viele eigenverantwortlich arbeitende Kreise, 
die von der Bewerberin/dem Bewerber eine mittragende Be­
gleitung wünschen. Dies erfordert auch eine vorausschauende 
Planung. Es besteht eine ausgeprägte diakonische Arbeit, die 
auch seelsorgeriich zu begleiten ist und eine Zusammenarbeit 
mit den zuständigen Behörden erfordert. Neben den gesamt­
gemeindlichen Partnerschaften mit afrikanischen Gemeinden 
pflegt die Gemeinde auch eine vertrauensvolle ökumenische 
Zusammenarbeit mit katholischen und evangelisch-freikirchli­
ehen Gemeinden; Weitere Angaben siehe Gemeindeverzeich­
nis S. 363. Ein geräumiges Pfarrhaus (1974) steht zur Verfü­
gung. Schulen aller Art sowie Kindergärten sind am Ort vorhan­
den oder zu erreichen. Anfragen richten Sie bitte an Pfarrer 
Wolfgang Graf, Hardtweg 17, 51429 Bergisch Gladbach, Tele-
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fon (02204) 537 38, und Bezirkspresbyterin Barbara Ruhland, 
Obersteinbach 10 a, 51429 Bergisch Gladbach, Telefon 
(02207) 1667. Bewerbungen richten Sie bitte innerhalb von 
drei Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblattes an das Lan­
deskirchenamt, Postfach 320340, 40418 Düsseldorf. 

Die Kirchengemeinde Bergisch Gladbach, Kirchenkreis 
KÖln-Rechtsrheinisch, sucht eine Pfarrerin oder einen Pfarrer 
für die neu eingerichtete]. Pfarrstelle. Der 7. Pfarrbe;z;irk mit et.­
wa 1.300 Gemeindegliedern besteht aus dem Stadtteil Gronau 
im Westen von Bergisch Gladbach und grenzt unmittelbar an 
Köln. Vordl:eiJahren hat sich die ~meinde mit der Einrichtung 
eines Sonderdienstes diesem Stadtteil, in dem viele soziale 
Probleme zutage treten, wieder neu zugewandt Schwerpunk­
te. wurden neben der bestehenden Seniorenarbeit die Arbeit 
mit jungen FamJlien, Glaubenskurse und initiativen mit Flücht­
lingen. Dabei hat sich die Dringlichkeit einer dauerhaften, eige­
nen Gemeindearbeit in Gronau bestätigt. Das neue Bezirks­
presbyterium und der Mitarbeiterkreis suchen danach, missio­
narischen Gemeindeaufbau mitgemejnwesenorientierter Ar­
beit zu verbinde", Es geht uns um ganzheitliche Verkündigung 
und Erfahrung des Evangeliums. Dabei wollen wir die langjäh­
rige gute Zusammenarbeit mit der katholischen Ortsgemeinde 
fortsetzen. Der Pfarrbezirk hat eine Predigtstätte und einen 
Treffpunkt für Veranstaltungen. Wir planen den Bau eines Ge­
meindezentrums. Mit den anderen Pfarrbezirken wird ein re­
gelmäßiger Predigttausch abgesprochen. Die 7. Pfarrstelle 
beinhaltet den speziellen Auftrag. unsere Gesamtgemeinde 
bei ihrer Arbeit mit Aussiedlern und Ausländern zu unterstüt­
zen. Dazu gehört die Zus~menarbeit mit kommunalen Ein­
richtungen und in diesem Bereich engagierten Gruppen .. ln der 
Gemeinde ist der Kleine Katechismus D. Martin Luthers in Ge­
brauch. Weitere Angaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 364. 
Auskünfte erteilen Pfarrer von Maitzahn, Telefon (O~202) 
42506, Presbyterin Gilda Kerstan, Telefon (02202) 53864 
oder 33173 und Pastor i. S. Hans-Martin Grieper, Telefon 
(02202) 57574. Bewerbungen erbitten wir innerhalb von drei 
Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblattes an das Presby­
terium der Ev •. Kirchengemeinde Bergisch Gladbach über den 
Superintendenten des Kirchenkreises Köln-Rechtsrheinisch, 
Kartäusergasse 9,50678 Köln. . 

Die 1. PfarrStelle der Kirchengemeinde Lechenich, Kir­
chenkreis KÖln-SüQ, ist zum 1. November 1994 durch das Lel­
tungsorgan wieder zu besetzen. Inder Gemeinde ist der Kleine 
Katechismus D. Martin l..uthers in Gebrauch. Weitere Angaben 
siehe Gemeindeverzeichnis S. 378. Bewerbungen sind inner­
halb von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblattes an 
die vOl:genannfe Anstellungskörperschaft über die Superin­
tendentin des Kirchenkreises Köln-Süd, Comesstraße 45, 
50321 Brühl, zu richten. 

Die Pfarrstelle der Kirchengemeinde Wal d bö ck e I h e im, 
Kirchenkreis An Nahe und Glan, ist sofort auf Vorschlag der 
Kirchenleitung wiedefzu besetzen. In der Gemeinde ist der 
Unions-Katechismus in Gebrauch. Weitere Angaben siehe 
Gemeindeverzeichnis S.449. Bewerbungen sind innerhalb 
von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblattes an das 
Landeskirchenamt, Postfach 320340, 40418 Düsseldorf, zu 
richten. 

Die 1. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Hol t e n, Kirchenkreis 
Oberhausen, ist sofort auf Vorschlag der Kirchenleitung wieder 
zu besetzen. In der Gemeinde ist der Heidelberger Katechis­
mus in Gebrauch. Weitere Angaben siehe Gemeindeverzeich­
nis S. 462/463. Bewerbungen sind innerhalb von drei Wochen 
nach Erscheinen dieses Amtsblattes an das Landeskir­
chenamt, Postfach 320340, 40418 Düsseldorf, zu richten. 

Die 1. Pfarrsteiledes Ki rchenkreises Solingen, (Haupt­
amtHcher Schu!referent) ist zum 1. Mai 1994 durch das Lei­
tungsorgan wieder zu besetzen. Weitere Angaben siehe Ge~ 
meindeverzeichnis S. 537. Bewerbungen sind innerhalb von 
drei Wochen nech Erscheinen dieses Amtsblattes an die vor­
genannte Anstellungskörperschaft über den Superintendenten 
des Kirchenkreises Solingen, Postfach 101086, 42610 Solin­
gen, zu richten. 

Die Pfarrstelle der Kirchengemeinde K ro f dorf - G I e j b erg 
in Wettenberg bet Gießen, Kirchenkreis Wetzlar, ist sofort 
durch das Presbyterium wieder zu besetzen. Die Kirchenge­
meinde hat 2.800 Gemeindeglieder, zwei Predigtstätten, ein 
Gemeindezentrum mit Pfarrhaus und großem Garten. im Ge­
meindezentrum treffen sich Kinder-, Jugend-, Erwachsenen­
und Seniorengruppen. Eine Gemeindehelferin mit 1/2 Stelle 
und eine Sekretärin mit 1/2 Stelle sind in der Gemeindearbeit 
behilflich. Alle Schul arten einschließlich Universität befinden 
sich am Ort oder im nahen Gießen (6 km). Das Presbyterium 
wünscht sich eine/n Pfarrer/in oder ein Pfarrerehepaar, der/ 
die/das die Botschaft des Evangeliums zeitnah und konkret 
vermittelt und die Fähigkeit besitzt, auch auf diejenigen zuzu­
gehen, die dem christlichen Glauben fernsiehen. Weitere An­
gaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 575. Bewerbungen sind 
innerhalb von sechs Wochen nach Erscheinen dieses Amts­
blattes an das Presbyterium über den Superintendenten des 
Kirchenkreises Wetzlar, Postfach 1446, 35524 Wetzlar, zu 
richten. Für Rückfragen steht Pfarrer BarnikOl, Telefon (0641) 
83210 od.er Kirchmeister Bender, Telefon (0641) 8 13 16 zur 
Verfügung. 

Wer möchte teilen? Die Kirchengemeinde Düsseldorf­
Ger res h ei m sucht für ihre Pfarrerin im 1. Bezirk eine Kolle­
gin/einen Kollegen, die oder der mit ihr auf der 5. Pfarrstelle als 
Pfarrerin/Pfarrer im eingeschränkten Dienstverhältnis zusam­
menarbeiten möchte, da sie ab 1. April 1994 aus familiären 
Gründen nur noch "halb" arbeiten wird, Unsere Gemeinde am 
östlichen Stadtrand Düsseldorfs hat vier Pfarrbezirke mit 
10.000 Gemeindegliedern sowie eine Pfarrstelle für Kranken­
haus und Altenheim. An drei Gemeindezemren und den zwei 
weiteren Predigtstätten versehen die Pfarrerinnen und Pfarrer 
ihren DIenst im Wechsel. Im 1. Bezirk rund um die Gerreshei­
mer Glashütte wohnen traditionell viele Arbeiterfamilien. Ge­
sucht wird ein Mensch, der die bestehende Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen am Zentrum Gustav-Adolf-Kirche zusam­
men mit den haupt- und ehrenamUichenMitarbeiterinnen und 
Mitarbeitem in Spielgruppen, Kindergarten, Kii1dermorgenhel­
ferkreis, Schularbeitenhilfe, Schulgottesdienst. Kinder- und 
Jugendgruppen sowie Konfirmandenunterricht fortführt und ei­
gene Ideen einbringt. Bei den Amtshandlungen und im Be­
suchsdienst können wir uns neben einer regionalen auch eine 
zeitliche Aufteilungvorstellen. Eine Dienstwohnung steht zur 
Verfügung. Bewerbungen richten Sie bitte möglichst bis Mitte 
März an die Vorsitzende des Presbyteriums, Pfarrerin Cornelia 
Oßwald, Hardenbergsrraße 1, 40625 Düsseldorf, Telefon 
(0211) 28 9344. Für Rückfragen steht Ihnen außerdem Pres­
byterin Brigitte Skreber , Telefon (02 11) 295945, zur Verfü­
gung. 

Stellenausschreibungen: 
(ohne Textverantwortung des Landeskirchenamtes) 

Die Kirchengemeinde Du js burg - D u j s s ern sucht Zl,lm 
1. November 1994 eine/n Kirchenmusiker/in (B-Stelle), der/ 
die mit Kreativität Wld Engagement die Gottesdienste und ge­
meindlichen Veranstaltungen mitgestaltet; der/die eine vielfäl­
tige kirchenmusikalische Arbeit neu ins Leben ruft und ver­
sucht, der Gemeinde ein eigenständiges kirchenmusikalisches 
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Profil zu geben; der/die dem experimentellen Umgang mit 
Choral, geistlichem lied, neuer und alter Kirchenmusik gegen­
über aufgeschlossen ist; der/die bereit und fähig ist, die ver­
schiedenen Gruppen der Gemeinde und die Gottesdienstbe­
sucher in diese kirchenmusikalische Arbeit einzubeziehen; 
der/die einen Chor aufbaut. Zur Zeit gibt es einen Singkreis. 
Der Stadtteil Duissem ist eine bevorzugte Wohngegend in Du­
iSburg, sowohl die Innenstadt als auch die Naherholungsgebie­
te zwischen Duisburg und Mülheim sind zu Fuß zu erreichen. 
Die bisherigen Schwerpunkte der Gemeindearbeit sind Ange­
bote für Kinder, Familien und Senioren. Seit einiger Zeit ver­
sucht die Gemeinde, den in Duisburg neu intensivierten Dialog 
zwischen "Kunst und Kirche" durch eigene Projekte aufzuneh­
men. Die Gemeinde hat zwei Kirchen. In der lutherkirche steht 
eine Emil-Hammer-Orgel (27/2) mit mechanischer Tontraktur 
zur Verfügung. Im Gemeindezentrum eine elektronische Orgel. 
(Die Entscheidung über die Anschaffung eines Ersatzes für 
dieses Instrument wird bis nach der Einstellung des neuen Kir­
chenmusikers aufgeschoben). Die Bezahlung erfolgt naeb 
BAT -KF. Bei der Wohnungssuche ist die Gemeinde behilflich; 
Ihre Bewerbungsunterlagen schicken Sie bitte bis zum 31. 
März 1994 an das Gemeindeamt, Kuhtenwall 46-48,47051 
Duisburg. Dort können Sie auch ein ausführliches Stellenprofil 
anfordern. Telefonische Auskünfte erteilt Pfarrer Chr. Rad­
brucb, Telefon (0203) 330490. 

Die Kirchengemeinde V 0 h w in ke I suebt abso(ortei~n) Ju­
gendleiter/Jugendleiterin (evtl. Praktikantlin im Anerken­
nungsjahr) mit Ausbildung als Sozial-/Religionspädagoge/in 
für 38,5 Wochenstunden. Wrr sind eine junge, frische Gemein­
de mit fünf Bezirken. Wenn Teamarbeit, Kreativität und Selb­
ständigkeit für Sie keine Fremdwörter sind, Sie Erfahrung in 
gemeindlicher Kinder- und Jugenclarbeit haben, finden Sie bei 
uns den richtigen Gestaltungsraum, um Ihre Persönlichkeit mit 
einzubringen, Wir bieten eine Neukonzeption in der Kinder­
und Jugendarbeit für verschiedene Zielgruppen, die als 
Schwerpunkt in der Gemeindearbeit integriert ist; Vergütung 
nach BAT-KF. Auskunft erteilt Pfarrerin Wiederspahn, Telefon 
(0202) 730343. Bewerbungen bitte an das Presbyterium der 
Ev. Kirchengemeinde Vohwinkel, Rubensstraße 12 a, 42329 
Wuppertal. 

Die Kirchengemeinde Monchengladbach-Großheide 
suebt eine pädagogisch geschulte Mitarbeiterin für folgende 
BereiChe:·A.rbeit mit 10- bis 14jährigen (einseblleBlich Mitarbeit 
im Konfirmandenunterricht); Erwachsenenarbeit;Koordinie­
rung und Organisation im Gemeindezentrum ; Besuchsdienst. 
Sie arbeiten zusammen l1'Iit dem Pfarrer, dem Jugendleiter, ei­
nem Zivildienstleistenden und ehrenamtlichen Kräften. Wir er­
warten Ihre Bereitschaft zur Weiterbildung für Ihre konkreten 
Arbeitsfelder, bei denen Sie auch persönliChe Sebwerpunkte 
setzen können. Die Arbeitzeit beträgt 30 Std./Woche. Anfra­
gen und Bewerbungen senden Sie bitte an das Gemeindeamt 
der Ev. Kirchengemeinde Mönchengladbach-GroBheide, 
Marktstieg 9, 41061 Mönchengladbach; oder an Pfarrer K.-H. 
Bassy, Severingstraße 2-4,41063 Mpnchengladbach, Telefon 
(021 61) 895802. Bei der Wohnungssuche sind wir gerne be­
hilflich ... 

Im Kirchenkreis Köln-Rechtsrheinisch ist zum 
nächstmögUchen Zeitpunkt die Stelle der/des stellvertretenden 
leiterin/leiters im Superintendentenbüro zu besetzen, die 
nach A 11 BBesG bewertet ist. Die Stelle steht zur erstmaligen 
Besetzung an; eine Aufgabenverteilung auf leiter und Stell­
vertreter ist nach Absprache möglich. Wir wünschen uns eine/ 
n aufgeschlossene/n Mitarbeiterin/Mitarbeiter mit Teamgeist 
und EinsatzbereitSChaft, um die vielfältigen Aufgaben in unse­
rer Kirchenkreisverwaltung bewältigen zu können (z. B.: Vor-

bereitung der Kreissynodalvorstands-Sitzungen und Kreissyn­
oden, Prüfung von Genehmigungsanträgen in Angelegenhei­
ten des Mitarbeiterrechts: Einstellung, Eingruppierung, Höher­
gruppierung usw. und der Vermägensaufsicht: Grundstücks­
geschäfte, Bauangelegenheiten, Ausleihung kirchlicher Gel­
der usw. u.v.a.m) Die/der Bewerberin/Bewerber sollte die 
Zweite Kirebliche VerwaitungspfÜfung abgelegt haben und 
über EDV-Kenntnisse verfügen. Bewerbungen mit den übli­
chen Unterlagen werden erbeten an den Superintendenten 
des Kirchenkreises Köln-Rechtsrheinisch. Postfach 250267, 
50518 Köln. Telefonische Auskünfte erteilt Herr Ernst, Telefon 
(0221) 3382286. 

Die luther-Kirchengemeinde Remscheid sucht ei­
ne(n) A-Kirebenmusiker/in zum 1. Oktober 1994 eine/n zur Be­
setzung der A-Kirchenmusikerstelle als NachfolgerIin für den 
nach 31 jähriger Tätigkeit in Ruhestand tretenden Steileninha­
ber. Remscheid, 125.000 Einwohner, liegt im "Bergischen 
Städtedreieck" an der A 1 Köln-Dortmund mit guten Verbin­
dungen nach Wuppertal, Düsseldorf und Köln. Der Tätigkeits­
bereich umfaBt: Organistendienst an der lutherkirche (600 
Plätze); Fortführen der Arbeit der Heinrich-Schütz-Kantorei, 
des Kinderchores der lutherkirche und des Flötenkreises; Zu­
sammenarbeit mit dem Posaunenchor (eigener leiter). Vor­
handene Instrumente: Steinmeyer-Orgellll/38, erbaut 1971, 
mach. Spieltraktur mit elektrischer Registertraktur und Set­
zern;Beckerath-Truher10rget 1/4, erbaut 1991; Saßmann­
Cembalo; Steinway-Flügel; zwei Klaviere; OrfHnstrumenta­
rium. Zwei Chorräume stehen ausschließlich für die kireben­
musikalische Arbeit zur Verfügung. Die Gemeinde ist für got­
tesdienstliche Musik aufgeseblossen. Form A der Agende, ein­
geschlossenes Abendmahl, Osternachtsfeier, Quempas-Sin­
gen, oratorische Aufführungen, a-cqppella-Konzerte und Or­
gelkonzerte sind seit vielen Jahren eingeführt. Der Konvent 
hauptamtliCher Kirchenmusiker im K1rchenkrefs lennep trifft 
sich viermal im Jahr zu Termin- und Werkabsprachen. Aus­
künfte erteilen: KMD Hans Martin Theill, Viktoriastraße 9, 
42853 Remscheid, Telefon (02191) 74662; Kirphenmusik­
wart!n Ruth Forsbach, Haddenbacher Straße 70, 42855 Rem­
scheid, Telefon (021 91) 293161 oder Pfarrer Kunze, David­
Dominikus-StraBe 14, 42857 Remscheid, Telefon (02191) 
81376. Bewerbungen richten Sie bitte innerhalb von drei Wo­
chen nach Erscheinen dieses Amtsblattes mit den üblichen 
Unterlagen an die Ev. luther-Kirchengemeinde Remscheid, z. 
Hd. Pfarrer Kunze, Johann-Sebastian-Bacb-Straße 18, 42853 
Remscheid. 

Der Kirchenkreis Simmern-Trarbach sucht zum 
1. September 1994 eine/n B-'Kirchenmusiker/in (zu je 50 % 
Kirchengemeinde Simmem und Kirchenkreis) für seine neuge­
schaffene B-Kirchenmusikerstelle in Simmern. Aufgaben in 
der Kirebengemeinde: Organistendienst bei allen Gottesdien­
sten und Kasualien in der Stephanskirche sowie auf dem Fried­
hof; Aufbau einer Kantoreiarbeit; Planung und Durchführung 
von Kirebenkonzerten. Aufgaben im Kirchenkreis in Zusam­
menarbeit mit dem Kirchenmusikwart: Ausbildung des Organi­
sten- und Chorleiternachwuchses; Organisation und Gestal­
tung von Kreiskirchenmusiktagen. An Instrumenten sind vor­
handen in der Stephanskirche: eine Stumm-Orgel aus dem 
Jahre 1757 mit 33 Registern, zwei Manuale/Pedal; ein Positiv 
der Fa. Steinmeyer; für die Probenarbeit steht ein Klavier zur 
Verfügung, ein neues Instrument soll angeschafft werden. Die 
Kreisstadt Simmern - verkehrsgünstig gelegen zu den Städten 
Koblenz, Mainz und Wiesbaden, die in einer guten halben 
Stunde zu erreichen sind -liegt in landschaftlich reizvoller la­
ge mit hohem Freizeitwert inmitten des HunsfÜck. Alle Schular­
ten sind am Ort. Ein kircheneigenes Gebäude im Stadtzentrum 
neben der Stephanskirche mit einer geräumigen Wohnung und 
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einem Kirehsaal, der auch für die kirchenmusikalische Arbeit 
zur Verfügung stehen wird, ist zur Zeit im Bau. Anstellung und 
Vergütung erfolgen nach BAT - KF. Bewerbungen mit den übli­
chen Unterlagen erbitten wir bis spätestens sechs Wochen 
nach Erscheinen dieses Amtsblattes zu richten an den Super­
intendenten Winfried Oberlinger, Hüllstraße 4, 55469 Sim­
memo Weitere Auskünfte erteilen Superintendent W. Oberlin­
ger, Telefon (06761) 4269; Kantor Jürgen Rehberg, Telefon 
(06S41) 3616. 

Die Kirchengemeinde A e 9 i die n b erg im Klfchenkreis An 
Sieg und Rhein sucht baldmöglichst eine(n) C-KirchEmmusike­
rin/C-Kirchenmusiker. Die Arbeitszeit umfaßt zur Zeit 15 Stun­
den pro Woche. Wir wünschen uns Orgelbegleitung in den Got­
tesdiensten; die Leitung des bestehenden Kirchenchores; Kin­
derchor undFlötengruppen können übernommen werden. Un­
sere Friedehskirche ist besonders geeignet für Kammermusik. 
Zur Verfügung stehen eine einmanualige Orgel mit selbständi­
gen Pedal (6 Register), ein Klavier und ein hochwertiges E-Pia­
no. Aegidienberg im Siebengebirge Iißgt im Einzugsgebiet von 
Bonn und Köln (20 min./30 min.) Bei der Wohnungssuche ist 
die Kirchengemeinde behilflich. Zur Auskunft sind gerne bereit: 
Pfarrerin Birgit Henschel, Telefon (02224) 60235; LKMD 
Christoph Schoener, Telefon (02224) 89547. Bewerbungen 
erbitten wir an das· Presbyterium der Ev, Kirchengemeinde 
Aegidienberg, Friedensstraße 13, 53604 Bad Honnef. 

Im Gemeindeamt Solingen-Altstadt ist zum 1. Mai 1994 
eine Stelle als Personalsachbearbeiter(in) zu besetzen. Die 
Stelle ist nach A 11 BBesG/IV a BAT -KF bewertet. Die Berech­
nung und Zahlbarmachung der Gehälter für ca. 400 Personal­
fälle erfolgt durch das RKD. Eine Verarbeitung über das PC­
Personalprogramm EASY -GAST ist in Vorbereitung. Wir su­
chen eine(n) engagierte(n) und kooperative(n) Mitarbeiter(in) 
mit Zweiter, mindestens jedoch Erster Verwaltungsprüfung. 
Fundierte Kenntnisse des kirchlichen Arbeitsrechtes sowie 
steuer- und sozialversicherungsrechtlicher Bestimmungen 
sind erforderlich. Ferner suchen wir ~ zunächst für den Zeit­
raum des Erziehungsurlaubes der Stelleninhaberin ~ eine(n) 
Mitarbeiter(in) mit kirchlicher Ausbildung für unsere Buchhal-

tung. Diese Stelle ist nach Vergütungsgruppe V cN b BAT -KF 
bewertet. Auch in diesem Aufgabenbereich sind EDV-Kennt­
nisse von Vorteil. Ihre schriftliche Bewerbung erbitten wir an die 
Vertreterversammlung der drei Altsolinger Kirchengemeinden, 
Kölner Straße 17, 42651 Solingen. Auskünfte erteilt Herr Win­
gelewski. Telefon (0212) 2220635. 

Die B-Kirchenmusikerstelle (60 %) in der Kreuzkirchen­
gemetnde Wetzlar ist sofort neu zu besetzen. Es warten 
auf Sie: Bosch-Orget 1963, erweitert 1987, 2 Manuale und Pe­
dal, 21 klingende Register in der Kreuzkirche; Bosch-Truhen­
positiv 1961. 6 Register im Gemeindesaal; Raßmann-Orgel; 
5 Register in der Silhöfer Aue; Elektronik-Orgel in der Neuen 
Wohnstadt. Ein Kinderchor, Bläserkreis und Singkreis warten 
auf die Weiterführung der Arbeit. Die Mitgestaltung von Gottes­
diensten und die Durchführung voh Abendrnusiken werden als 
wichtige Aufgabe angesehen. In den letzten Jahren wurde 
auch jeweils eine Singfreizeit (Freitag bis Sonntag) angeboten. 
Wir sind gespannt auf neue Impulse. Wetzlar liegt rund 60 km 
nördlich von Frankfurt am Fuße des Westerwaldes und Taunus 
im Lahntal und ist Kreisstadt des Lahn-Dill-Kreises. Wir wün­
schen uns eine(n) Mitarbeiter(in), die/der ihre/seine musikali­
schen Fähigkeiten ansteckend vermitteln kann und den Ver­
kündigungsauftrag durch die Musik bejaht. Bei der Wohnungs­
suche sind wir behilflich. Auskunft erteilen gern Kantor Erhard 
Ludwig und Superintendent Kunick. Ihre Bewerbung richten 
Sie bitte innerhalb von drei Wochen nach Erscheinen dieses 
Amtsblattes mit den üblichen Unterlagen an Superintendent 
Rainer Kunick, Stoppelberger Hohl 40, 35578Wetzlar. 

Berichtigung zum KABI. 1/94 

Im KABt. 1/94 auf Seite 3 muß es im "Kirchengesetz zur Ände­
rung des Kirchengesetzes über die Wahl haupt- oder neben- ' 
amtlicher Mitarbeiter in das Presbyterium vom 17. Juni 1971" 
im Artikel 1 unter Nr. 2. statt ,,(2) Unbeschadet Artikel 86, 67 
und 66 ...• richtig heißen: "(2) Unbeschadet Artikel 85, 87 
und 66 •.• " 


